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Liebe Leserinnen und Leser, 
liebe Luftsportlerinnen und Luftsportler,

schon vor 233 Jahren, im Jahr 1783, gelang den Gebrüdern Montgolfier 
der erste Start eines Ballons. Sie benutzten – wie die weitaus überwiegen-
de Mehrzahl der Ballone heutzutage – heiße Luft zur Überwindung der 
Schwerkraft. Doch schon einen Monat nach dem Start der ersten Montgol-
fière konnte man am Himmel über Paris die erste Charlière bewundern, ein 
mit Wasserstoffgas gefüllter Ballon des Physikers Jacques Alexandre César 
Charles. 
Dass aufgebrachte Bauern ihn als Teufelszeug bei der Landung mit Mistga-
beln zerstörten, sei hier nur am Rande erwähnt, konnte aber den Erfolg der 
bemannten Luftfahrt nicht stoppen. Zwar lief die „schwere“ Luftfahrt in der 
ersten Hälfte des letzten Jahrhunderts, der von „leichter als Luft“, nämlich 
Zeppelinen und Ballonen, in der Gesamtbedeutung den Rang ab – die Faszi-
nation für diese blieb jedoch bei Piloten, Fahrgästen und Publikum  am Boden 
nach wie vor ungebrochen. 
Jüngstes Zeugnis für diese anhaltende Begeisterung: der 60. Gordon-Ben-
nett-Cup, die offizielle Gasballon-Weltmeisterschaft, über die wir in dieser 
Ausgabe berichten. Wilhelm Eimers aus Duisburg hat sie durch seinen Sieg 
mit Matthias Zenge (2014) nach Deutschland geholt. Er, seine Familie und 
sein Team haben dieses grandiose Event organisiert und damit den Bal-
lonsport einem großen Publikum präsentiert. Am Ende siegten Kurt Frieden 
und Pascal Witprächtiger mit einer historischen Landung in Griechenland 
– noch nie zuvor war hier ein Gasballon gelandet! Wen wundert es, dass die 
dortigen Behörden und Fluglotsen zuvor recht skeptisch waren? No Problem 
– mit Unterstützung des in Athen lebenden Vorsitzenden der FAI-Modellflug-
kommission (CIAM) Antonio Papadopoulos wurde die Landung möglich. 
Mit weniger als 10 kg Wasserstoff völlig emissionsfrei von Gladbeck nach 
Griechenland – davon  können die Forscher rund um das Forschungsflugzeug 
HY4 (siehe Seite 6) momentan nur träumen. Dass sie aus der Geschichte der 
Ballonfahrt direkten Nutzen für die Weiterentwicklung emissionsfreier Passa-
gierflugzeuge ziehen können, ist eher unwahrscheinlich – mehr als wahr-
scheinlich aber ist, dass, überall wo Neues  gedacht und erprobt wird, es diese 
Montgolfiers und Charles‘ braucht, damit Ideen Gestalt annehmen können.

Mit luftsportlichen Grüßen

Klaus Fey 
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NEWS

ein Sport – es war seine große Leiden-
schaft. Fred Weinholtz gehörte zu den 
kompetentesten und engagiertesten 

Sonntag, 21. August, ist er im Alter 
von 90 Jahren gestorben.

Schon früh entwickelt Fred Weinholtz die 
Liebe zum Fliegen. Als Siebenjähriger pro-

Jahren sitzt er zum ersten Mal in einem  

zweifach Lehrer: an der Volksschule und im 

-
linghausen. Er arbeitet in den 60er-Jahren 
mit daran, die Clubklasse als neue Wettbe-

-

-

Für das kommende Jahr ist ein Gastgeber 
für die Deutsche Meisterschaft der UL-Flie-
ger gefunden: Örtlicher Ausrichter ist der 
LSV Goch auf dem Flugplatz Asperden am 
Niederrhein, unweit der niederländischen 

und sein Team haben bereits mit den Vor-
bereitungen begonnen. Die Ausschreibung 

der. Weinholtz kämpft für politische Ideale. 

ruft eine Frauenklasse ins Leben. 

zunächst als Mitglied der Internationalen  

deren Sekretär. Auch auf nationaler Ebene 
-

destag die parlamentarische Gruppe Luft-
fahrt ins Leben gerufen wird, gehört Wein-
holtz zu ihren Gründern. Er engagiert sich 

der die Luftraumstruktur für Deutschland 
erarbeitet wird. Es gelingt ihm, Freiräume 

-
te ihre Gültigkeit haben. 
Später engagiert er  sich in der Traditions-

er in den Vorstand auf. Über mehrere Jah-
re ist er auch im Vorstand des Deutschen 

-

und DULV herunterladen.
Besonderheit im kommenden Jahr: Die 
Meisterschaft ist offen für deutsch spre-
chende Piloten aus den Nachbarländern 
Österreich, Schweiz und Niederlande. Die 

-
gen. Voraussetzung für die Teilnahme: min-

len Erfolge galt Fred Weinholtz zeitlebens 
als bescheidener, um das Wohl anderer 
besorgter Mensch. Der frühere DAeC-Prä-
sident Wolfgang Weinreich sagt über sei-
nen Freund: „Er war ein unheimlich toller 

-

dankbar – für ein schönes Leben und dafür, 
in eine Zeit hineingeboren zu sein, „in der 
die Welt eine derartige Leistungsexplosion 
in der Luftfahrt erlebte“. Ein ausführlicher 

www.daec.de
DAeC

destens 40 Stunden Flugerfahrung. Dafür 

neue Freunde, Spaß am Fliegen und bei 
sehr erfolgreichem Abschneiden die Nomi-
nierung in die Nationalmannschaft.

Holger Bocholt 

Nachruf Fred Weinholtz

UL-DM 2017 in Nordrhein-Westfalen

Zur Aufstockung unseres Produktions- bzw. In-
standhaltungsteams suchen wir noch eine(n) 
engagierte(n) Leichtflugzeugbauer (m/w)
für eine Vollzeitstelle.
Sie haben Freude und Interesse an handwerklichen 
Tätigkeiten. Sie haben eine abgeschlossene Berufs-

-
beit mit verschiedenen Materialien wie Leichtmetall 
und Faserverbundwerkstoffen eine wichtige Rolle 
spielt. Haben Sie bereits Erfahrung gesammelt oder 

wenn wir Sie entsprechend einarbeiten?

Wir bieten ein kollegiales Team und vielseitige Ein-

Wenn Sie die Mitarbeit in einem familienge-

-
bungsunterlagen per email an 
info@md-flugzeugbau.de

M&D Flugzeugbau GmbH & Co. KG
Streeker Straße 5 b • 26446 Friedeburg
Phone: 04465 / 97878 65 • Fax: 04465 / 97878 99

Luftsport Oktober November.indb   4 10.10.16   13:00

creo




LuftSport Oktober/November 2016

NEWS

Kompetenzbeurteilung – 
der EASA-Fitnesstest für Fluglehrer

-

und den genannten Personenkreis übertragen  wurden. So treten die 
Luftfahrtbehörden heute in erster Linie als Aufsichtsorgan auf.  Als 
oberstes Ziel führt die EASA die Schaffung und Aufrechterhaltung 

Was bedeutet dies nun für unsere Fluglehrer?

-

-

angeht, besteht, wie immer bei Einführung neuer Regeln, Unsicher-

unterteilt. 
Teil 1: besteht aus einer Lehrprobe, wie sie dem Flugschüler in der 
Ausbildung gehalten wird. 
Teil 2: 

Lehren und Lernverhalten.

Lehrer gegenüber dem Prüfer sei-
ne Befähigung  demonstrieren, 

-

Hier zeigt sich als wichtige Neuerung, dass der Fluglehrer neben the-

-
-

Anschluss.
Sicher sind mit diesen Ausführungen nicht alle Fragen zum Thema 

-

werden ab sofort  angeboten.

+49 6103 20596 0
www.eisenschmidt.aero

facebook.com/eisenschmidt.aero
customer-support@eisenschmidt.aero

PPL-Theorie mit dem 
Privatflugzeugführer!

DAeC hat deutsche Europa-Abgeordnete um Unterstützung bei 

entscheidet der Verkehrsausschuss über die Neufassung einer 
Verordnung, deren Änderungen für die betroffenen Luftsportler 

-
-

bemannten Luftfahrzeuge in die Zuständigkeit der Europäischen 

europäischer Ebene zu schaffen, macht sich der DAeC für eine 
-

te an die Europa-Abgeordneten: Sie sollen für Änderungsanträge 
-
-
-

heben. Diese Änderung würde die Sicherheit dieser Luftfahrzeuge 
erhöhen und gleichzeitig die Wettbewerbsfähigkeit der europäi-

DAeC

DAeC appelliert an deutsche 
Europa-Abgeordnete

Carl Otto Weßel und 

Günter End
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Weniger als ein Jahr nach dem Projekt-
-

-

sich Reden machte und begehrte Preise 
aus den USA holte. Doch nun wurde ein 

Grundlagen der Brennstoffzellentechno-

Wasserstoff- und Brennstoffzellentechno-
-

samen Plänen umgesetzt. Die Hauptar-
beit lag in der Anpassung der Zelle. Jetzt 
möchte man erst einmal Erfahrungen mit 

-

realisiert wurde. „Mit der HY4 haben wir 

nun eine optimale Plattform, um den 
Einsatz der Brennstoffzelle im Flugzeug 

-
lo, Leiter des Projektes HY4 im DLR und 

Hellmut Penner

NEWS

Es war ein denkwürdiger Tag für die beiden 

-
tember ihr Projekt Hamilton aEro electric 

anderes als die Silence Twister, ein sehr 

das erste Flugzeug der Alexander Schlei-
cher GmbH, das mit einem Elektroantrieb 
ausgerüstet ist.
Für die Entwicklung bildete man unter der 
Federführung der Firma Schleicher ein 

-
-

terielösungen spezialisiert haben. Propel-
ler und Bediengerät entstanden ebenfalls 

Der Studiengang Mechatronik mit dem 
Schwerpunkt Elektromobilität der DHBW 

Schleicher angestoßen und mitentwickelt.
Quelle: DHBW Mosbach, 

Foto: Manfred Münch 

angeboten wird. Mit dem Dreiergespann
Silence Aircraft, Siemens und Hamilton als 
Sponsor entstand das erste Schweizer Elek-

Flugzeit kommt. Die Silence Twister Elect-
ro, wie sie beim Hersteller bezeichnet wird, führen soll. Sehr wahrscheinlich wird diese 

Version bald in Serie gehen.

Hamilton aEro electric, so heißt jetzt die 

Elektro-Version der bekannten Silence 

Twister; Foto: Hamilton 

H2FLY, Foto: H2Fly GmbH

Tost GmbH Flugzeuggerätebau München Thalkirchner Str. 62     D-80337 München
Tel. +49- (0) 89-544 599-0   Fax +49- (0) 89-544 599-70 info@tost.de  www.tost.de

für mehr Sicherheit 
Wir fertigen mit EASA-Zulassung:

Flugzeugräder und Bremsen
Neue, leichte Radserien: Penta und Tria

Flugzeugreifen/-schläuche
Sicherheitskupplungen
Schleppseileinziehwinden
Start-/Schleppausrüstung
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Der Batteriehersteller Super B hat beim TÜV Rheinland zwei Starter- 
und Avionikbatterien erfolgreich prüfen lassen. Die Tests haben den 
in der EASA ETSO geforderten Nachweis der Sicherheit für die Be-
nutzung in fliegenden Geräten erbracht. Die Zertifizierung auch für 
Luftfahrzeuge ab der Echo-Klasse ist für den Hersteller der nächste 
Schritt.  Super B hofft, die EASA ETSO bis zur nächsten AERO erhalten 
zu haben. Die in den Niederlanden produzierten Starterbatterien für 
Flugzeuge werden unter Verwendung von Lithium-Eisenphosphatzel-
len (LiFePO4) aufgebaut. Deren Zellchemie ist um vieles sicherer als 
herkömmliche Lipo-Zellen, weil eventuell austretende Gase keinen 
Sauerstoff enthalten und deshalb nicht brennen.
Die Super-B-Flugzeug-Starterbatterien werden in zwei Größen ange-
boten:
Typ SB12V66Wh SB12V132Wh
Nennspannung 13,2 Volt  13,2 Volt
Kapazität  66 Wh      132 Wh
Startleistung	für	10	Sek.   240 A       480 A
Dauerleistung       140 A       280 A
Temperaturbereich -30°C/+60°C -30°C/+60°C
Gewicht      0,85 kg        1,7 kg
Maße H/B/T mm 84,5/114,5/62,5 124,5/120,5/82,5
Max.	Ladespannung 20 A           40 A

Der Typ SB12V66Wh ist vorgesehen für den Start von Leichttriebwer-
ken, als Backup bei Lichtmaschinenausfall moderner Flugmotoren 
und als Avionik- und Funkbatterie in Segelflugzeugen.
Der Typ SB12V66Wh ersetzt herkömmliche Bleibatterien für den 
Start von Flugmotoren und den Betrieb der Avionik.
Gegenüber herkömmlichen Bleibatterien haben die Lithium-Bat-
terien von Super B folgende Vorteile: sehr viel geringeres Gewicht, 
viel kleinerer Spannungsabfall bei längerem Starten, sehr niedrige 
Selbstentladung; Kapazität ist  voll nutzbar, da die Spannung bei der 
Entladung im nutzbaren Bereich bleibt, auch bei niedrigen Tempera-
turen nutzbar, hohe Startleistung.

Die neuen Batterien werden von der ib-rec GmbH, Röntgentraße 24, 
21493 Schwarzenbek vertrieben.  Zu erreichen über www.ib-rec.de 
oder info@ib-rec.de

Ergänzende Musterzulassung für ASW 20 mit PSR-Jet-Triebwerk

Geprüfte Lithium-Starterbatterien für Fluggeräte

NEWS

Friebe Luftfahrt-Bedarf GmbH · City Airport · 68163 Mannheim · +49 621 - 700 189-0 · www.friebe.aero · info@friebe.aero

· · · alles für Piloten · · · Headsets, Ram Mounts, Funkgeräte und vieles mehr...

Produkte der Spitzenklasse für 
höchste Ansprüche.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie 
gerne.

Umfangreiches Lieferprogramm mit 
mehr als 3.500 Produkten.

Fordern Sie unseren kostenlosen 
Katalog an.

seit 1951
FRIEBE

Flugfunk 8,33 kHz

ASW 20 CL mit PSR-Jet-System

Geprüfte Lithium-Starterbatterien für Fluggeräte

Anfang September hat die Fa. Eichelsdörfer die ergänzende Mus-
terzulassung für die ASW 20 zum Einbau des Draline-PSR-T01-
Jet- Triebwerks von der EASA erhalten. Damit ist auch die Grund-
lage für alle nachfolgenden Muster geschaffen, da jetzt nur noch 
die musterspezifischen Nachweise für die STC erbracht werden 
müssen. Die ASW 20, die jetzt mit dem PSR-T01-Triebwerk nach-
gerüstet werden, können damit die endgültige Verkehrszulassung 
bekommen. Für folgende Muster ist eine STC beantragt:  LS 6 
 und ASW27. Die Fa. Eichelsdörfer betreut alle Schleicher-Mus-
ter, die LS 6 Günthert und Kohlmetz betreut die DG-Muster. Für 
die meisten Segelflugzeuge der 15- und 18-m-Klasse kann das 
Triebwerk nachgerüstet werden.                           Klaus Meitzner

Tost GmbH Flugzeuggerätebau München Thalkirchner Str. 62     D-80337 München
Tel. +49- (0) 89-544 599-0   Fax +49- (0) 89-544 599-70 info@tost.de  www.tost.de

für mehr Sicherheit 
Wir fertigen mit EASA-Zulassung:

Flugzeugräder und Bremsen
Neue, leichte Radserien: Penta und Tria

Flugzeugreifen/-schläuche
Sicherheitskupplungen
Schleppseileinziehwinden
Start-/Schleppausrüstung

tost_anz_dt_allgemein_215x78_0415_Layout 1  09.04.15  16:15  Seite 1
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-
ten September-Wochenende bei bestem Flugwetter in Hel-
lingst bei Bremen statt. Leider war dieses Heft zu dem Zeit-

bringen wir daher in der nächsten Ausgabe. RMH

-
-

-

Eine Vorlage für den Widerspruch gibt es zum Download so-

www.aopa.de www.daec.de Quelle: AOPA-Germany

Bundesjugendvergleichs-

Widerspruch gegen Beitragsbe-
scheide nach TKG/EMVG

-

Tickets auf http://sft.daec-berlin.de/

in Berlin

NEWS

-

-
gen möglich, eine höhere Rabattstufe als bisher zu erreichen. Bit-

begrenzt ist.                                                                          DAeC

www.hexentreffen.com
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-

eingesetzt werden. 

-

In der NfL stellt das LBA noch einmal klar, dass diese Regelun-

nicht gewerblichen Flugschulen eingesetzt werden. Dazu gehö-

betrieben werden. Für solche Luftfahrzeuge können Instandhal-

werden. 
Aber Achtung: 

-

-
lungen übernimmt. Jeder ist also gut beraten, Herstelleremp-
fehlungen nicht ins Blaue hinein zu missachten. Beraten Sie 

-
rung hat der Bundesausschuss Technik eine Übersicht erstellt, 

fallen und nicht technisch kompliziert sind. Diese Luftfahrzeuge 

werden. Allerdings ist Voraussetzung für die Genehmigung, 
dass die Abweichungen ausreichend begründet sind und gege-

-

Da gleichzeitig mit der Veröffentlichung der NfL die bisher 

notwendig, alle bestehenden IHP auf ihre Gültigkeit zu überprü-
fen. Alle IHP mit Referenz auf die zurückgezogenen NfL müssen 
demzufolge korrigiert werden. Das LBA nimmt ab sofort keine 
IHP mit Bezug auf diese NfL zur Genehmigung entgegen. 
Als letzte Übergangsfrist für die Überarbeitung der IHP ist die 

-

Bis zu diesem Zeitpunkt können Luftfahrzeuge mit genehmig-
tem IHP unter den gegenwärtigen Regelungen weiter betrieben 

-

per Selbsterklärung zu erstellen. 

Ralf Keil, DAeC

Mit der Nachricht für Luftfahrer (NfL) 2-292-16 gibt das Luftfahrt-Bundesamt (LBA) neue TBO-Bestimmungen bekannt

Jetzt online bestellen!
www.milvus.aero/delta

NEUHEIT!
SEGELFLUGJACKE
«DELTA»

Erste Softshelljacke 
die eigens für

– Innovative Armbelüftung

– Zwei seitliche Lüftungsreissverschlüsse
– Alle vier Taschen auch unter den Gurten zugänglich
– Ellbogenpolsterung gegen Druckstellen im engen Cockpit
– Zwei Schreibstifthalter, Velcro Armbadge und viele weitere Features

NEWS

Links: 

Motor Continental O-300-A 

in Cessna 170

Foto: Wikimedia: Piero71

Rechts: 

Motor Lycoming O-360 A 

Foto: Wikimedia Nimbus227
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bittet die UL-Piloten, die Gültig-
keit ihrer UL-Lizenzen zu prüfen. 
Im kommenden Jahr geht es um 

-
gerung und Umstellung auf unbe-
fristete Lizenzen. Dies ist mit dem 
einfachen Verlängerungsformular 
möglich. Bei bereits abgelaufenen 
Lizenzen sind bei Erneuerung zu-
sätzlich die erforderlichen Flüge 
nachzuweisen. Bitte beachten: Auch 
bei den unbefristeten Lizenzen ge-
hört zur Gültigkeit der Lizenz der 

Der Nachweis darüber ist lediglich 
im Flugbuch zu führen. 

Für UL-Fluglehrer und die, die es 
werden wollen
Fluglehrer überprüfen bitte zusätzlich 
das Ablaufdatum ihrer eingetragenen 
Berechtigung zur Ausbildung und 

-
zeitig. Voraussetzung ist eine ent-

Flugschule bestätigte Ausbildungstä-
tigkeit oder eine Befähigungsüberprü-
fung und eine Fluglehrerfortbildung. 
Die Verlängerung steht trotz unbefris-
teter Lizenz weiterhin aller drei Jahre 
an.

angehende Fluglehrer laufen bereits. 
-

Das Luftsport-
geräte -Büro 

D e u t s c h e n 
Aero Clubs ist 
in seiner Ar-
beit bestätigt 
worden: Am 

-

den kommenden fünf Jahren „ho-
heitliche Aufgaben“ zu übernehmen. 

LSG-B sollen weiterhin UL-Flugzeuge 
prüfen, zulassen und Sportpiloten-
Lizenzen ausstellen.
BMVI und LSG-B arbeiten schon seit 

-
tragt wurden, zeigt deutlich, wie or-
dentlich wir arbeiten“, sagt Udo Be-

ran, Generalsekretär des Deutschen 
Aero Clubs.  
Die Zahlen sprechen für sich: Exakt 

-

-
zeug- und sechs UL-Tragschrauber-

die Fliegerei zugelassen. Zu den sel-
teneren Musterzulassungen kommen 
die fast alltäglichen UL-Verkehrszu-

Damit die Flieger sicher in der Luft 

Prüfer im Auftrag des DAeC ihre Taug-

Piloten auf ihrem Weg zur Fluglizenz. 
Zu den Aufgaben des DAeC-Luftsport-
geräte-Büros gehört außerdem die 

LUFTSPORTGERÄTE-BÜRO

Verlängerung der UL-Lizenzen

Verkehrsministerium spricht DAeC Vertrauen aus
Luftsportgeräte-Büro soll weiterhin UL-Flugzeuge zulassen und Piloten-Lizenzen vergeben

die entsprechenden Voraussetzun-

einen Lehrgang im kommenden Jahr 
anzumelden oder zu bewerben, kön-
nen sich gern beim LSG-B unter der 

Interessenten registrieren lassen.
Der Abgleich der geplanten Lehrgän-
ge mit den Prüfungsterminen des 
LSG-B wird spätestens Ende Januar 

-
wählten und genehmigten Fluglehrer-

Registrierte Interessenten können zu-
-

miert werden.    
Frank Einführer

Das LSG-B beschränkt sich jedoch 

-
springer und betreut Piloten und Er-

einzigartige Angebots-Vielfalt.
Der Leiter des Luftsportgeräte-Büros, 

-
denfreundlichkeit muss auch weiter-

-

aus.“ Seit Frühjahr dieses Jahres kön-
nen die Nummern für die Jahresnach-

rund um die Uhr online beantragt 
werden, selbst am Wochenende. Im 

-
tiges Versicherungsangebot geben – 

und ihre Vereine.
Hagen Eichler

Referat PR des DAeC

Udo Beran, 

Generalsekretär

des Deutschen 

Aero Clubs, un-

terschreibt den 

Vertrag mit der 

Bundesrepublik

Deutschland,

die durch das 

Bundesministe-

rium für Verkehr 

und digitale 

Infrastruktur

vertreten wird 
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Indianapolis (USA) – Für den deut-
schen Piloten Matthias Dolderer 
ist ein Traum wahr geworden. Der 
46-Jährige machte mit dem Sieg 
beim siebten Rennen der Red-Bull 
Air-Race-Weltmeisterschaft 2016 
vor 62.000 Zuschauern auf dem 
Indianapolis Motor Speedway den 
WM-Titel vorzeitig perfekt. Es ist der 
erste Titel eines Deutschen über-
haupt in der ultimativen Motor-
sportserie der Lüfte, die 2003 ins 
Leben gerufen wurde.

„Wahnsinn, ein Traum ist wahr 
geworden“, jubelte der Tannhei-
mer nach seinem Coup. „Ich habe 
versucht, alles auszublenden, und 
habe mich nur von Lauf zu Lauf 
konzentriert – das ist alles einfach 

nachher noch den Yard of Bricks 
küssen.“ Der „Yard of Bricks“ erin-
nert an das frühere Oval des Indi-
anapolis Motor Speedway, das aus 
3,2 Millionen roten Backsteinen 
bestand. Der Kuss der Ziegelsteine 
hat eine große Tradition in „Indy“.
„Das ist super emotional. Ich danke 
meiner Familie, meinen Freunden 
und dem besten Team der Welt.“
Dolderer setzte sich beim Debüt des 
Red Bull Air Race auf dem legen-
dären Indianapolis Motor Speed-
way im Final 4 in 1:03.335 Minu-
ten gegen den Briten Nigel Lamb 
(1:04.326) und Pete McLeod aus 
Kanada (1:05.398) durch. Vize-
Weltmeister Matt Hall war der ein-
zige Pilot, der dem Deutschen den 
WM-Titel überhaupt noch streitig 
machen konnte, musste im Final 
4 volles Risiko gehen, traf einen 
Pylon und kassierte eine Drei-Se-
kunden-Strafe (1:06.623).
In der ersten K.-o.-Runde, der 
Round of 14, wartete mit Nicolas 
Ivanoff direkt ein harter Brocken 
auf Dolderer. In 1:05.026 Minuten 
legte der Franzose eine gute Zeit 
vor. Der Deutsche durfte sich kei-
nen Fehler erlauben, musste einen 
sauberen und schnellen Lauf hin-
legen. Und er behielt die Nerven, 
zog in 1:03.661 Minuten souverän 

in die Round of 8 ein. Dort hieß 
der Gegner dann Yoshihide Muro-
ya, der das Qualifying am Samstag 

-

in 1:03.730 Minuten eine sehr gute 
Zeit. Dolderer war erneut unter 
Druck und zeigte einmal mehr seine 
Stärke. Unbeeindruckt von Muroyas 

1:02.827 Minuten durch den Track. 
Der Einzug in das Final war unter 
Dach und Fach.

Race-Weltmeisterschaft 2016 wird 
am 15./16. Oktober auf dem Las 
Vegas Motor Speedway ausgetra-
gen. Weitere Informationen unter: 
www.rebullairrace.com

Oben:

Matthias Dolderer 

in seiner Zivko Edge 

540V3; Foto: Joerg 

Mitter, Red Bull 

Content Pool

Unten links:

Matthias Dolderer 

beim Training am 

Lausitzring; Foto: 

Pedrag Vockovich, 

Red Bull Content 

Pool

Unten rechts:

Nach der Landung 

beim Finale am 

Lausitzring; Foto: 

Joerg Mitter, Red 

Bull Content Pool

MOTORFLUG

Red Bull Air Race – WM-Titel für Matthias Dolderer
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Ergebnisse Rennen Indianapolis:

-

-

-

WM-Ranking:

-

-

-

Air Racing, blickt das Red Bull Air 

Race-Weltmeisterschaft treffen die 
weltbesten Piloten in einem Mo-
torsportwettkampf der Extraklasse, 
in der Geschwindigkeit, Präzision 

und Geschick über Sieg und Nie-
derlage entscheiden, aufeinander. 

-
-

nur wenige Meter über dem Boden 

-

ist der Challenger Cup. Dieser er-
möglicht aufstrebenden Talenten 
nicht nur den Einstieg in die Renn-
serie, sondern auch die Chance, in 

Race-Weltmeisterschaft, die ulti-

aufzusteigen.
Quelle:

Über das Red Bull Air Race:

www.sicheristsicher.de

Sicher ist sicher

Rechts:

Trainingsflug für 

das 6. Rennen am 

Lausitzring;

Foto: Andreas 

Schaad, Red Bull 

Content Pool

Oben:

Matthias Dolderer 

nach seinem Sieg in 

Indianapolis; Foto: 

Joerg Mitter, Red 

Bull Conent Pool

Matthias Dolderer Racing Team
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Der Harz gilt seit Mitte des 17. Jahr-
hunderts als Hauptversammlungsort 
der Hexen aus ganz Deutschland. 

jedoch die deutschen Motorkunst-
-

lenstedt, um die diesjährigen deut-
schen Meister in den Kategorien 
Sportsman, Intermediate, Advanced 
und Unlimited zu küren

Da in diesem Jahr zum ersten Mal 

-

besonders in der Anfangsphase des 
Wettbewerbs. 

Sonntag mussten die Piloten das 
-

gemanagt wurde, die entsprechen-
den Vorbereitungsarbeiten für die 
Durchführung erledigen.  Bei der 
Eröffnungsfeier freuten sich dann 
Flugplatzchef Uwe Gröschler, Wett-
bewerbsleiter Jürgen Leukefeld und 

-

Das Wetter meinte es in dieser Wo-
che wieder gut mit den Motorkunst-

nach Ende des Wettbewerbstages 
und angenehme Temperaturen – was 

Montagnachmittag und Samstag-

Sonnengebräunt kamen diesmal die 
Judges um Hauptschiedsrichter Gerd 

Sonne!
Donnerstagabend konnte so der 

-

-

-

erhielt als Preis einen Ice Cup für 

Die Ergebnisse in den einzelnen 
Kategorien:

-
folgreicher Einstieg der Familie Bax 

sich ebenfalls seine erste Deutsche 
Meisterschaft erstritt.
Im Intermediate-Wettbewerb setzte 
sich mit Franz Eckerle ein erfahrener 
Wettbewerbspilot durch, der mit sei-
ner Decathlon Christian Schulte und 
Maximilian Schauerte hinter sich 

ein alter Bekannter aus dem Segel-

noch im letzten Jahr die Segelkunst-

-
zeug hat ihn offensichtlich nicht 

frühen Phase des Wettbewerbs mit 
einer „0“die Siegchancen so gut 

-
mals unter Druck setzen können.

sich ein sehr ausgeglichenes Teil-
nehmerfeld. In jedem Durchgang 

-
elle Fehler bei einzelnen Figuren 
wieder durcheinandergewürfelt. 
Am Schluss zeigte Martin Albrecht 

Wettbewerb als Einziger ohne „0“ 

Deutschen Meister und hat so auf 
nationaler Ebene mit seinem großen 

folgten Flo Bergér und Hein Sauels.
Internationales Flair brachten drei 
ausländische Piloten und ein Judge 
nach Ballenstedt. Jan Maxen aus 

-
ced konnten NadezhdaYakhnich aus 
Russland und Bastien le Roux aus 
Frankreich sogar die jeweils höchste 
Punktzahl erzielen.

das erwartete Zuschauerhighlight. 
Hier zeigten die Unlimited-Piloten 
mit Unterstützung ihrer Rauchanla-
gen, welche Überschläge und Pur-

-
zeugen möglich sind.
Die Schiedsrichter werteten auch 

Sauels.
Bei der Abschlussfeier waren sich 
Rookies und alte Hasen einig: ein 
gelungener Wettbewerb, bestens or-
ganisiert und unterstützt durch das 
Flugplatzteam Ballenstedt und dazu 
noch bestes Wetter – besser kann 
ein Wettbewerb kaum laufen.

Alle Ergebnisse unter:
dm2016.german-aerobatics.com
Weitere Informationen zum Mo-

www.german-aerobatics.com
Heike Sauels, Foto: Kathi Suthau

Oben:

Die Sieger in der 

Klasse Unlimited: 

Martin Albrecht, 

Heinrich Sauels 

und Florian Bergér

Loopings am Blocksberg

MOTORKUNSTFLUG
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Die besondere Beziehung zwi-
schen Flugschüler und Flugleh-
rer prägt den Schüler nachhal-
tig. Zu wissen, wie Menschen 
„ticken“ und wie sie lernen, 
kann bei der Pilotenausbildung 
vieles erleichtern.
Es war am Ende einer Flugstunde 
während meiner Ausbildung. Mein 
Fluglehrer und ich waren eben mit 

Flugstunde war anstrengend und 

den Ehrgeiz, sie mit einer blitzsau-
beren Landung zu beenden. Im Funk 
war es recht still. Ich rechnete mit 

auf die Piste.
Routinemäßig brachte ich mein 
Flugzeug nach Checkliste in Lande-

-
einteilung, wie ich sie gelernt hatte. 
Im Geiste ging ich alle Punkte noch-
mals durch und war stolz, sie rich-
tig abgerufen zu haben – so meinte 
ich. Ich war mir ganz sicher, dass 

beendete die Stimme meines Flug-
lehrers meine trügerische Zufrie-
denheit: „Steffen! Du bist behind! 

Lotsen nicht gehört? Du sollst in die 

-

„Steffen, du bist behind!“ So drückte 
-
-

xen Situationen mental  überlastet 
war und sozusagen hinter meinem 

-

emotionaler Belastung und etwas 
persönlichem Stolz, im neuronalen 
Netz des menschlichen Gehirns aus-
wirkt. Was meine ich damit?

Wie unser Gehirn „tickt“
Der heutige Entwicklungsstand un-
seres Gehirns ist das Ergebnis einer 

-

-
lungen zu bewegen, die unser Über-
leben in einer gefährlichen Umwelt 
sichern. Diese Funktionen sind aller-
dings weniger auf das Beherrschen  

Für unsere frühen Vorfahren hing ihr 

ab. Erst nach einer rationalen Er-
klärung zu suchen, wenn es in einer 
Höhle knurrte, hätte tödlich enden 

-
bensrettend. Wir Menschen besitzen 

schützend unsere Gliedmaßen zum 

-

Überlebensprogramm des Gehirns 
als Routinen gespeichert. Größten-
teils sind sie uns angeboren, teil-
weise haben sie sich früh in unserer 
Persönlichkeitsentwicklung gebildet. 
Allerdings können diese Fight-or-

-
ten Stressreaktionen, für Piloten ei-
nes Flugzeugs tödlich sein. Denn in 

ist schnelles Handeln lebenswichtig. 
Dies entspräche aber dem Gegen-
teil unserer „Programmierung“. Um 
dem zu begegnen, müssen Verhal-

andere ersetzt werden. Dies muss 

durch Lernprozesse geschehen, die 
dem Gehirn, in richtige Portionen 

lernen wir richtig?

Wie das Gehirn Wissen verar-
beitet

-
cheren Piloten ist ein Beispiel für 
die Wirkungsweise hochkomplexer 
Lernprozesse. Diese Prozesse folgen 
Gesetzmäßigkeiten, die heutzutage 
gut erforscht sind. Man macht sie sich 

Wissen zu Verarbeitungseinheiten, 

Zu Beginn meiner Ausbildung er-
schienen mir alle Tätigkeiten zum 
Bedienen des Flugzeugs als getrennt 

-
tungen. Mir waren zwar jeweils Sinn 

-
einstellung, Ruderbedienung und 
Trimmung klar, ich sah sie jedoch 
zunächst als für sich stehende Tätig-
keiten, deren Parameter ich primär 
regelte und überwachte. Mittlerweile 

-

-
der abgestimmt sein müssen. Mehr 
noch: Im Vergleich zu früher kann 
ich heute die Justierung mit einem 

um beispielsweise die Anweisungen 

korrekt zu befolgen, die Übersicht 
zu behalten und schließlich meinen 
Flug auch noch zu genießen. Mein 
Gehirn hat gelernt, die einzelnen 

Es hat diese Abläufe als Denk- und 

abgespeichert, ein Vorgang, den wir 
gemeinhin als Lernen bezeichnen. 

sind Leistungen des Geistes, die an 
zwei Dinge gebunden sind: an Zeit 
und an Zugänglichkeit. Was müssen 

Zeit benötigen wir zum Lernen, weil 
anatomische Veränderungen im 
Gehirn notwendig sind, um neues 

„Steffen,
 du bist behind!“

AUSBILDUNG

Oben: Fluglehrer 

haben neben ihrer 

fachlichen Funktion 

auch eine wichtige 

psycho-soziale 

Rolle.
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langsam. Zugänglichkeit bedeutet, 
dass neue und komplexe Informatio-

-
gliedert sein müssen. Nur so ist dau-

bereits bestehendes Wissen möglich. 
Einfacher ausgedrückt: Neuer Lern-
stoff sollte aufgebaut sein wie eine 
Tafel Schokolade, deren Hersteller 

-

ist hier unterteilt in mundgerechte 

Anspruch portioniert und konsu-
miert werden können.

Die Rolle des Fluglehrers 
Flugschüler lernen während ihrer 

Grundlagen, sondern auch, ihre 

Stresssituationen handlungsfähig zu 
bleiben und unter Druck Entschei-
dungen zu treffen. Diese Lernpro-

an Zeit und eine entsprechende Por-

In meinem Fall kam noch erschwe-
rend der Faktor Stolz hinzu. Um be-

-

auf das, was ich ich mit Fleiß und Wil-
lenskraft erreicht habe. Dieses Selbst-
bild passt jedoch nicht zu dem des 
kläglichen Jungen, als der ich mich 
während meiner Flugausbildung oft 
fühlte. Ich befand mich oft in der 
demütigenden Rolle des Schülers, 
der einen Fehler nach dem anderen 

macht und  sich auf dem Nachhau-

Überlastung hoffnungslos auf der 

dem Flugunterricht zu tun? 

Schüler ist ein sehr spezielles, inten-
-

as schätzte mich sicherlich sehr. Er 
wusste aber über meine Lebensge-

-
litäten nicht das Geringste. Ich saß 
einfach nur neben ihm, gab mein 
Bestes und wartete auf das nächs-
te „Steffen, du bist behind!“. Diese 
gefühlte Reduzierung meiner Person 
auf einen blutigen Anfänger und das 
Gefühl großer Abhängigkeit bedeu-
teten für mich zusätzlichen emoti-
onalen Stress. Aus Gesprächen mit 
anderen Flugschülern und -lehrern 
weiß ich, dass ich mit diesen Gefüh-
len nicht alleine war. 

-
tisieren zu wollen, sei es mir doch 
erlaubt, auf diesen Umstand der 

Fluglehrer-Beziehung hinzuweisen.   
Der Fluglehrer ist für den Schüler 
eine besondere Person und hat 
neben seiner fachlichen Funktion 

Rolle des Mentors und Vorbilds. Er 
ist der Lehrmeister, der das erfüllt, 

Schülers ist: Er macht ihn zum Pilo-
ten. Sein Wort, seine Meinung und 

-

rer sollten dies 
niemals außer 
Acht lassen. 
Fluglehrer prä-
gen das Denken 
und Handeln 

-
lern über die 
A u s b i l d u n g 
hinaus, darum 
sollten sie ih-
nen auch das 
charakterliche 

-
bahn mitgeben. In ihrer Schlüssel-
funktion haben sie wesentlichen Ein-

Airmanship zukünftiger Piloten. Good 
Airmanship umfasst nicht nur das ge-

how, es meint auch hohe Werte wie 
Verantwortungsbewusstsein, gegen-

Sicherheitsdenken und entsprechen-

sollten Fluglehrer nicht nur wissen, 
wie sie den Lehrstoff in die richtigen 
„Häppchen“ zerlegen – sie sollten 

-
chologischen Wirkung auf den Flug-
schüler bewusst sein. 

Eindruck eines purpurfarbenen Him-
mels wieder die Piste meines Heimat-

innere Zufriedenheit, als ich durch 
-

fen, bist du behind?“ Meine Partne-
rin neben mir war sich sicher, dass es 

Die Aufgabe des Lehrers besteht nach heutiger Auffassung weni-
ger in der fortlaufenden Weitergabe neuer Informationen an die 
Schüler. Vielmehr sollten Lehrende ihren Unterricht als sogenann-
te Lehr-Lern-Settings gestalten. Das ist weniger kompliziert, als es 
klingt. Bei Lehr-Lern-Settings wird ein Wissenskomplex in mehrere 
Lerneinheiten zerlegt. Mit ihrer Hilfe kann sich der Schüler dem 
neuen Wissen in seinem eigenen Lerntempo und auf Basis seines 

es schlimmer als Nicht-Wissen sei. Außerdem können unkontrol-

-
wendbar ist. 

Lehr-Lern-Settings – wie Wissen konsumierbar wird 

 (49), stellv. Leiter des Zentrums für Schulpraktische Studien an der Pädagogischen Hochschu-
le Karlsruhe. Seine PPL-(A)-Ausbildung war für ihn ein Selbstversuch in Sachen „Lebenslanges Lernen“. 
Kontakt: sw-wagner@web.de oder  www.didactic-solutions.de

Oben: 

Endlich geschafft! 

Der Weg zum 

sicheren Piloten ist 

ein Beispiel für eine 

geglückte Lehrer-

Schüler-Beziehung

Luftsport Oktober November.indb   15 10.10.16   13:01



LuftSport Oktober/November 2016

Eine Weltmeisterschaft nach 
Deutschland holen – das funktio-
niert im Ballonsport ganz anders 

Matthias Zenge siegten vor zwei 
Jahren mit einer Fahrt von Vichy in 
Frankreich quer über das Mittelmeer 

geht die Ausrichtung des Rennens 
im übernächsten Jahr an das Hei-
matland des Siegerteams. Auf dem 
weltbesten und meistgenutzten 
Startplatz für Gasballone – „Willis 
Wiese“ genannt –, in Gladbeck, am 
Rande des Ruhrgebietes, fand vom 

-
eignis statt. So viel vorab: Die Orga-
nisation klappte perfekt, 24 Teams 
aus 12 Ländern waren hochzufrie-
den, und auch das Wetter spielte 
mit einer kleinen Verzögerung am 
Anfang prima mit. 

Nach der feierlichen Eröffnung – 
passender kann eine Location wohl 

-
hausen musste der Start des Ren-
nens wetterbedingt zunächst auf 

-

schließlich bis Mitternacht. Doch 

dem Jubel der Zuschauer in ausge-
loster Reihenfolge im Minutentakt 
in die Nacht, bei leichten nördlichen 

Die Wettbewerbsregeln sind ein-
fach: Das Volumen der Ballone ist 

-
bewerbsgebiet erstreckt sich über 
festgelegte Länder Europas. Es siegt 
das Team, das am Ende die weiteste 

„Gesteuert“ werden die Ballone nur 
durch Fahren in unterschiedlichen 
Höhen und bei damit wechselnden 
Windrichtungen. Steigen erreicht 

Traggases. Hinzu kommt, dass der 
Ballon ständig geringe Mengen Gas 

der Nacht sinkt und bei Erwärmung 
tagsüber wieder steigt. Somit ist die 
Fahrtdauer technisch bedingt, das 
heißt durch Gas- und Ballastmenge  

-
-

längert werden, wie Wilhelm Eimers 
und Bernd Landsmann  mit ihrem 

Minuten beim Gordon-Bennett-Cup 
-

ben.  

Oben:

Startvorbereitungen

auf „Willis Wiese“ 

in Gladbeck

Unten links:

Durch abwerfen 

von Sand – bis zu 

650 kg davon sind 

an Bord – steuern 

die Teams die Höhe 

ihres Ballons.

Unten Mitte:

Wilhelm Eimers be-

reitet den Ballon vor.

Unten rechts: 

Ein Wasserstoffan-

schluss ermöglicht 

das schnelle Befül-

len der Ballone. 

BALLON

Gordon-Bennett-Cup 2016
Gasballon-Weltmeisterschaften in Gladbeck – 
Team Schweiz 1 landet nach 1.800 Kilometern in Griechenland
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Maßgeblichen Anteil am Erfolg 
ihrer Teamkollegen am Himmel 
haben die Teams am Boden mit ih-
ren meteorologische Studien und 
ihren taktischen Empfehlungen. 

-
mischen Computer jederzeit 

-
ne senden regelmäßig Anga-

Geschwindigkeit über Grund.                                                                                                                       
Schon in der ersten Nacht und 
am darauffolgenden Tag ließen 
sich drei Taktiken erkennen: Eine 
Gruppe, zu der auch die späteren 
Sieger gehörten, stieg gleich in 
große Höhen, um die Alpen Rich-

zweite Gruppe setzte offensichtlich 
auf den im Rhônetal herrschenden 
Mistral und ließ es weiter westlich 
langsamer angehen, während eine 
dritte Gruppe noch weiter westlich 
blieb und auf den Sprung über die 

hoffte.
Die erste Gruppe hatte, wie sich am 
Ende zeigte, die richtige Entschei-
dung getroffen, während der Plan 

Gewitter über dem Mittelmeer zu 
unsicher machte und sie zur Lan-
dung in Frankreich zwang. In Italien 

-
östliche Strömung. Während Polen 

Italiens landeten, fuhren Team 

Sprung übers Meer nach Griechen-
land wagte. Die Vorjahressieger 

-

Geschichte, als sie schließlich nahe 

erstmals mit einem Gasballon auf 
griechischem Boden landeten. 
Wer die Fahrt des Siegerteams, aber 
auch des Verfolgerteams auf seiner 
langen Autofahrt nach Griechen-

möchte – ein sehenswerter Blog ge-
währt Einblicke in die Schönheit des 
Gasballonsports: https://gordon-
bennettrace.wordpress.com/
www.gordonbennett.org 

Ganz oben: Team Schweiz 2 hoch über den Wolken

Oben: Die Routen und Landeorte der teilnehmenden Teams

Nie mehr ohne!
pc_met Internet Service
Für VFR, IFR,  oder 
Ballonfahrt: Nur beim DWD 
erhalten Sie alle erforder-
lichen und gesetzlich vorge-
schriebenen Flugwetterinfor-
mationen  und -vorhersagen. 
Damit sind Sie nach der SERA- 
Verordnung perfekt gebrieft. 

www. f l u gw e t t e r . d e

Bestellung unter 
www.dwd-shop.de

Die Ergebnisse des 60. Gordon-Bennett-Cup
Rang Land Team Piloten Nächste Stadt, Land Flugzeit Distanz

KF, Fotos: FAI 
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BREMEN

-
-

stellen.

In diesem Jahr feiert Daglef ein Doppeljubilä-

Die ganze Zeit übriges in einem und demsel-
ben Verein, dem Bremer Verein für Luftfahrt. 

-
-

-

anderem Fluglärmschutz-Beauftragter beim 
-

Besuchergruppen über den Bremer Flugha-
-

band Bremen und organisiert alljährlich die 
beinahe schon traditionell zu nennenden 
Fluglehrer-Weiterbildungswochenenden im 

LuftSport hat Daglef in Osterholz ge-
troffen und einige ganz persönliche 
Fragen gestellt.

Daglef, mal ganz ehrlich: Was macht Dir 

-
mer noch an erster Stelle.

insgesamt über 72.000 Flüge und mehr 
als 13.000 Stunden. Die meisten davon als 
Fluglehrer auf dem hinteren bzw. auf dem 
rechten Sitz. Hat man da nicht irgendwann 

In den letzten drei Jahren ist die Schulung 
allerdings stark zurück gegangen. War ich 

kann ich diesen Zeitaufwand heute nicht 
mehr aufbringen. Viel Zeit benötige ich 
jetzt für unser Haus und unseren Garten, 

Unfall erlitten hat. Aber die Schülerzahlen 
sind ja auch stark zurück gegangen.

Du bist seit fünfzig Jahren Fluglehrer und 
hast verschiedene Generationen von Flug-
schülerinnen und Flugschülern erlebt:  die 
„Revoluzzer“ der 68er-Generation, die „Blu-
menkinder“ der 70er, die Generation der 
Friedensbewegung und Umweltaktivisten in 
den 80ern, die Zeitzeugen der Wiederverei-
nigung und jetzt die von Smartphone, Face-
book und Whats-app geprägte „Generation 
Y“. Gab oder gibt es eine Generation, mit 

Nein, die gibt es wohl nicht. Mit der „Ge-
neration Y“ kann ich mich allerdings nur 
schwer anfreunden. 

-

Wäre ich nicht dabei gewesen, wäre dieser 
Flug wohl mit einem Crash geendet.

Gab es Momente, die du kein zweites Mal 
-

blicke, die einen nachts im Schlaf wieder 

Schlepppilot als Zeichen zum Ausklinken 
mit den Flächen. Ich war wohl zu fest ange-

-
richtung. Also schnallte ich mich ab und zog 
den Ausklinkknopf. Es tat sich aber nichts. 
Der Schlepppilot dachte wohl, dass ich noch 

-
-

dessen, immer wieder weiter die Ausklink-

auch weiterhin nichts. Schließlich wackelte 

m mit sehr großen Schräglagen und dachte 
wohl, dass ich nun endlich ausgeklinkt hät-

knackte überall. Ich überlegte gerade, ob 
ich aussteigen sollte, da knallte es plötzlich, 
und das Schleppseil war gerissen. Mit der 
Überfahrt stieg ich wieder auf 600 m.
Der Schlepppilot erzählte mir nach der Lan-
dung, er habe geglaubt, ich wäre raus, und 
er konnte durch die hohe Geschwindigkeit 
nicht ausklinken. Am Boden haben wir dann 

dann öfters mal eine Landung des komplet-
ten Schleppzuges geübt, also die Situation 
simuliert, dass beide nicht ausklinken kön-
nen.

Fragen wir lieber umgekehrt:  Was gehört zu 
den schönsten Erinnerungen aus 60 Jahren 

Meine bisher schönste Erinnerung ist mein 

früher hieß es ja immer, so weit wie mög-

nicht „in“. Es war ein Blauthermik-Tag mit 

in der Ferne den Eiffelturm erkennen konnte. 
Selbst um Paris gab es damals lediglich eine 

Lufträume damals noch nicht so groß dimen-
sioniert, wie es jetzt üblich geworden ist. 

Es stehen auch sicher viele verschiedene 
Flugzeugtypen in deinen Flugbüchern. Wir 
machen uns hier mal frei vom Vorwurf der 

-

nennen solltest, die es dir wirklich angetan 

Stieglitz und die Bücker Jungmann. 

Gleich zwei Jubiläen für Daglef Schriever
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zuzusprechen, und ermuntere sie, auch bei 

weiter zu machen. Irgendwann platzt der 

als Fluglehrer nur ganz, ganz selten erlebt. 

immer wieder von Unfällen oder hat selbst 
Freunde, Vereinskameraden oder ehemalige 
Schüler durch Unfälle verloren. Gibt es War-
nungen, die Du, auf den Punkt gebracht, 

-

lieber stehen, wenn Sicht oder Wolkenunter-
grenze grenzwertig werden. Zweitens: Bei 

in der Regel tödlich. In solchen Fällen ge-
radeaus notlanden. Drittens und grundsätz-
lich: Vor dem Flug das Flugzeug sorgfältig 
und penibel checken und die Handbuchan-
gaben beachten, auch Weight & Balance!

-
start! Hängt Euch besonders am Anfang nicht 
zu steil ran. Und entscheidet euch auf Über-

-
dung, wenn es nicht mehr richtig läuft. Lie-

langer Rückhole als ein Bruch am Platzrand. 

-
nem Flugplatz. Überhaupt:  Bundesliga oder 

eure Gesundheit wert. Und letztlich gilt, wie 
-

zeug gründlich und ohne Zeitdruck. Beson-
ders, wenn Ihr es gerade aufgerüstet habt. 

Die Schülerzahlen nehmen überall deut-
lich ab. Müssen wir alle uns den Vorwurf 
machen, veränderten Ansprüchen und Er-
wartungen der nächsten Generation nicht 

-
dungsphase, noch lange Zeit ein Gruppen-
sport bleiben. Hier muss sich der oder die 
Einzelne in eine Gemeinschaft einfügen. 

-

natürlich immer auf ganz besondere Weise 
-

kompliziert es dort für uns kleine Flieger ist, 

Einmal wegen des Fluges dorthin, aber auch 
-

gen. Und schließlich auch, weil ich mich dort 
wohl  fühle. Ich gönne mir jedes Jahr, ein 
paar Tage auf Helgoland zu sein.

Das ist erstaunlich, wo du doch sonst fast 

Ich habe natürlich keine Vorbehalte gegen 
die UL-Fliegerei. Ich habe auch gleich am 
Anfang meine UL-Berechtigung erworben, 
sollte aber auch hier meinen Fluglehrer ma-

-
lich gar nicht gepasst.

Wer bei der Luftwaffe oder einer Airline 
nicht schnell genug die geforderten Lern-
fortschritte macht, wird abgelöst. Im Luft-
sport entscheidet das jeder selbst. Was rätst 
du Flugschülern, die an einem bestimmten 
Ausbildungspunkt einfach verzweifeln und 

-
sellschaft sehr schwer. 

-

Vereine kommen, dürfte es richtig schwer 
werden. Hier habe ich kein Allheilmittel für 

-
-

auch schon in der Anfängerschulung. Dann 
wird man sich in den Vereinen ganz neu auf-
stellen müssen. Man muss aber auch erwäh-
nen, dass auch jetzt weiterhin Jugendliche zu 

so wie wir ihn kennen. Mit ihnen müssen 
wird die Zukunft aufbauen.

-
-

det ja gerade den Erfolg der Ultraleichten. 
Die umweltbewußte Generation wird sich mit 
Elektromotoren eher anfreunden können als 

mit geringeren Verbräuchen kommen auch 
die Flugstundenpreise wieder auf ein güns-

Wenn du an alle augenblicklichen Flug-
schülerinnen und Flugschüler ein Schluss-
wort richten könntest, welche Empfehlung 
würdest du ihnen mit auf den Weg in ihr 

Immer am Ball bleiben und nicht nur die ge-

mehr, als der Gesetzgeber fordert. Damit ist 
die Fliegerei dann auch sicher und schön. 

-
den ersatzweise durch einen Flug mit einem 

Ein klares Nein, wenn die Gesundheit weiter-
hin mitspielt.

Die Fragen stellte Ralf-M. Hubert

Eines von Daglefs Lieblingsflugzeugen: 

Bücker-Jungmann ...

... und Pilatus B 4, hier mit finnischer 

Zulassung

Fluglehrer-Weiterbildung in Bremen, 12. und 13. November
-
-

suchung, Luftfahrtbundesamt, Lufthansa, der 
Deutschen Flugsicherung u.a. gewinnen.

Teilnahme nur nach Voranmeldung möglich 
bei:
Daglef Schriever, Tel. (0421) 510212,  
d.schriever@arcor.de 
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Berichte der Referenten Motorsegler, Aus-

Technik
Ehrungen der DMSt-Gewinner
Danach werden Thomas Seiler und Rolf 

Tarmstedt nach Polen, Litauen und Estland 
mit dem Touring-Motorsegler Valentin Tai-
fun.

-
gertag ein:
Samstag, 19.11.2016 um 14:30 Uhr
im Haus Waidmannsruh 

Wir gratulieren:

Felix Malyuga

Bremer Verein für Luftfahrt

Ole Moskopp

Bremer Verein für Luftfahrt

Julian Ernst

Bremer Verein für Luftfahrt

Robert Anders und Sebastian Simon

Auf dem Bild mit Prüfer Albert Wundram.

Julian Reinke und Marvin Pohl
zum SPL. 
Airbus Weser-Fluggemeinschaft

-
-
-

Regengebiet mit tiefen Untergrenzen nach 

Jörg Hafemann und Petra Rühenbeck war 

-
benden Verein wurden reichlich 
Bockwürstchen spendiert, so dass 
jeder Helfer, Teilnehmer und 
Wertungsrichter nach der kurzen 
Pause gestärkt in die nächste 
Runde des Wettbewerbes ein-
steigen konnte. Bewertet wur-
den in drei Flügen der Start, die 
Landung, hochgezogene Fahrt-

Rollübung sowie der Slip mit anschließen-
der Landung, die möglichst im ersten Feld 
nach dem Lande-T erfolgen sollte. Nach 

waren, erfolgte die Auswertung durch die 

nach einer kurzen Ansprache des Vizepräsi-

Platz Teilnehmer Verein Muster Pkte

Simon, Sebastian SFG

WFG

Stichternath, Leon SFG

4 Zimmermann, Moritz SFG

Roeseler, Henrik LVU

6 Reinke, Julian WFG

Biendarra, Felix SFG

Grislawski, Cedric LVU

Brokmann, Dominik LVU

Schumacher, Tobias BVL

Paus, Hannes WFG

und dritte Platz wurde durch Teilnehmer des 

Bremen und der zweite Platz durch einen 

Lemwerder, belegt. Mit einem Grillabend 
wurde der anstrengende, aber schöne Tag 
beendet.                       Martin Zimmermann
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T

Nicht nur für Bremer:

Neue EU-Regeln zum Flugbetrieb in Kraft
Seit Ende August gilt auch in Deutschland 
eine neue EU-Verordnung zu Flugbetriebs-
regeln für den kommerziellen und nicht-

-
lage dieses Regelwerks zu erläutern und 

-
len wir hier nur die wesentlichen Inhalte 
aufführen, die für nicht-kommerzielle Flüge 

-
ten kleineren Fluggeräten bedeutend sind.

Was man wissen sollte:
• Die Bezeichnung der neuen Verordnung 

•

complex aircraft“, also den als nicht-kom-

komplex“ sind Luftfahrzeuge,
•
• -

men können,
• deren Betrieb nicht zwingend zwei Pilo-

ten erfordert
• und wenn das Flugzeug über kein Jet-

werden.

Zur Beruhigung: es ändert sich nicht wirk-

Auf einfache Nenner gebracht, ist 
es Folgendes, was man zu den Rege-
lungen im Part „NCO“ wissen sollte, 
nämlich:

Treibstoffreserven
• dass für VFR-Flüge in Sichtweite eines 

• -
nerell außerhalb der Sichtweite eines 

• -
-

Auf Wolke Sieben

weil mich meine Schreibarbeit*, schlech-
tes Wetter und meine Angst daran gehin-
dert hatten. Und jetzt wollte ich  gleich an 
einem Vereinswettbewerb teilnehmen. Es 
war kein Übermut. Ich musste ein Trauma 

-
niges schief gelaufen.  Um auf „Nummer 
Sicher“ zu gehen, hatte ich meinen alten 

ersten Elektrosegler, mit dem ich immer 
Glück gehabt habe. Seine Papierbespan-

etwas gelitten und gegen stärkeren Wind 
hat er es wegen seines geringen Gewich-
tes ziemlich schwer. Dafür spricht er gut 
auf das Seitenruder und das Höhenruder 

-
dern ganz gut bestehen. Ein kurzer Pro-

machte mir Mut. Ich spürte die Blicke der 
Vereinsmitglieder hinter meinem Rücken. 

Antik-Modell, sondern war selbst eins. 
Zum Glück konnte ich als Zweiter star-
ten, hatte das Wagnis also rasch hinter 
mir. Problemlos erreichte mein Flieger 
die notwendige Höhe. Ich schaltete den 

Motor aus und musste nun zusehen, den 

halten und dann möglichst sauber im 
Zielkreis zu landen. Mein Puls beruhigte 
sich erst, als der Flieger heil wieder am 
Boden war. Nach dem zweiten Durchgang 

Platz gehen würde. Aber das war mir egal. 
Ich schwebte auf Wolke Sieben. Dass ich 
am Wettbewerb teilgenommen und mei-

ne Angst überwunden hatte, wog alles 
andere auf. Den dritten Durchgang sagte 
ich leichten Herzens ab. Der Wind hatte 
inzwischen so zugenommen, dass ich mit 

Luft keine Chance gehabt hätte. Als bei 
der Siegerehrung mein Name nicht als 
Erster aufgerufen wurde, machte mein 
Herz einen Freudensprung: Letzter konn-
te ich also nicht geworden sein. Am Ende 
belegte ich unter zehn Teilnehmern den 
fünften Platz. Entspannt setzte ich mich 

-

-
ten her Federwolken auf, Vorboten einer 
Schlechtwetterfront. Sie erinnerten mich 
an einen Tag auf der Wasserkuppe, wo ich 

-
lebt habe. Er fand seinen Niederschlag in 

-

Kurt Nelhiebel

*Kurt Nelhiebel war Nachrichtenchef bei 
Radio Bremen und schrieb für renommier-
te Zeitschriften. Er ist auch heute weiterhin 
publizistisch tätig. 

Kurt Nelhiebel mit seinem „Mosquito“. 

Links im Bild Zeitnehmer Heiner Völker
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• dass auf IFR-Flügen bei Erreichen des 
-

• dass auf IFR-Flügen, bei denen ein Alter-

einem anschließenden Flug zum Alterna-
te und dort angekommen für min. weitere 

Flüge mit Fluggästen
•

Fluggäste ein-oder aussteigen oder sich 

nur für das Betanken mit AVGAS und so 
genannten „Wide Cut Fuels“.  Man macht 

•

Notfallausrüstung zu erklären und dafür 
zu sorgen, dass Fluggäste richtig ange-

• dass mit Fluggästen an Bord keine simu-

-
bedingungen gemacht werden dürfen. 

-

Flugvorbereitung
• -

-

• -
bereitung einplanen muss, den Flug wet-
terbedingt anders als ursprünglich beab-

•
nur dann antreten oder fortführen darf, 

-
wetterinformationen erwartet werden 
kann, dass sowohl unterwegs als auch am  

Berücksichtigung des Wetters auf Stre-

•
die Lufttüchtigkeit sowie Vollständigkeit 
und Funktion der Ausstattung des Flug-
zeuges zu prüfen hat, die Betriebsgren-
zen einzuhalten hat und eine Weight & 

deutlich auf Einhaltung der Betriebs-

Anmerkung:  Mißachtung  gegen die letz-
ten beiden Punkte sind ideale Ansatzpunk-
te für Versicherungen, um bei Unfällen 

Ausrüstung
• -

muss in beiden Fällen die jederzeitige 
Zugriffsmöglichkeit, Funktion, Ables-
barkeit – sprich uneingeschränkte In-

• -
zenz, Tauglichkeitszeugnis und Ausweis 
mit Passfoto mitzuführen hat. Flugbü-
cher müssen nicht an Bord mitgeführt 

-

mitnehmen, sonst ist das Flugbuch nicht 

• dass ein Bordbuch 
zwar digital geführt 
werden darf, das per-
sönliche Flugbuch 
jedoch weiterhin in 
Papierform geführt 

• Neu: dass jetzt In-
formationen zur 
En t s ch l ü s s e l ung 

bei Funkausfall, 
optischen Signale 

abfangende Luft-

-

• dass nicht mehr alle Ausrüstungsge-
genstände im Flugzeug zugelassen sein 
müssen. Dies gilt z.B. für Taschenlam-
pen, Überlebensausrüstung, Verbands-

• dass Notsender nicht zwingend fest ein-
gebaut sein müssen, sondern auch als 
tragbare Personal Loacator Beacon  zu-

mindestens einer Person im Flugzeug 

Getragen heißt „am Mann“, also um den 

im Ernstfall nicht unerreichbar im Ge-

• dass in Flugzeugen ohne Druckkabi-

Sauerstoff für alle Besatzungsmitglieder 

wird und für jeden Zeitraum, in dem 

wird, ausreichend Sauerstoff für alle 

Wir konnten hier nur die wesentlichen In-
halte auf den Punkt gebracht aufführen.

-
netseite www.luftsportmagazin.de gleich 

Ralf-Michael Hubert

Beeindruckender Tanz von Wolkenfetzen über Bremen im Juni 2016.

Minuten nach dieser  Aufnahme überrollte eine ausgesprochen starke 

Böenwalze vor einem Gewitter den Stadtteil. Wer vorgewarnt ist, 

meidet so etwas. Das will die EU-Verordnung mit ihrer Verpflichtung 

zum Wetterbriefing erreichen.
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herausragende Flüge. In der letzten Ausgabe hatten wir darüber berichtet. 

sich deshalb online auf www.luftsportmagazin.de
Das 1000er-FAI-Dreieck, von ES und LY linksrum geflogen

Jan Umlauf (ES)

Rekordwetter

Anflug LY

Sebastian Huhmann (LY)

-
ter an. Nicht nur für die Supersegler,  auch 

-
tagabend wies die Vorhersage zwar eine 

-
samt war sie aber immer noch sehr gut.                                                                                                                                             
Aufgereihte Wolken entlang der Elbe bis 
zur polnischen Grenze, dazu kurzer Wol-
kenabstand mit guter Basis. Ideal auch für 
Flugzeuge mit geringerer Gleitzahl wie die  

-

Boberger Vereine zeigte an, dass etwas in 
der  Luft lag.

Flugzeuge auf die ganz großen Strecken 
-

lo Richtung Holtorfsloh und ging auf Stre-
cke: entlang der Elbe, über Dannenberg bis 

stark, aber der Piccolo mag keinen Ge-
genwind, und manch ein Mopedfahrer am 

Boden schien sich schneller 
zu bewegen. Mir kamen erste 
Zweifel am Erfolg des Unter-

dem geplanten Wendepunkt? 
Lieber rechtzeitig zurück und 
weiter nach Westen. Höpen 
und zurück nach Holtorfsloh. 

aber immer noch sehr gut aus. 
Also zurück über Holtorfsloh 

-
fer. Mit dem Eigensinken des Flugzeuges 
und der Gleitzahl ist der Acker dann nicht 

Doch dann: die Erlösung. Erst ein leichtes 

-
-

worden. Mehr ging nicht, also zurück.                                                                    

Wolken  auseinander  und wollten den klei-

Sicherheit auf Holtorfsloh war mir dann 
doch zu wenig. Also Motor an und ab nach 
Hause.

-
cher als längster Flug meines Piccolo er-

Spaß wie all die anderen „Großstreckler“. 
Text:  Matthias Schmidt

Nach 300-km-Flug glücklich zurück in Boberg

Nicht 1000, nicht 500 – aber 300 km!
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Hof-Altona an der Lübecker Bucht mei-
nen ersten Besuch ab. Der Platz liegt di-

draußen zu sitzen. Die Bahnlänge ist mit 

Helgoland und ausreichend. Der Platz ist 

sierksdorf.de, dass man am Wochenende 

reinfunken soll.

Nachdem schon seit geraumer Zeit feststand, 
dass der HAC Boberg den direkten Wiederauf-
stieg in die erste Bundesliga schaffen würde, 
gab Team-Captain Albin Walther als neues 
Ziel den ersten Platz in der zweiten Liga aus.                                                                                                                                            
In den letzten Wochen wurde mit wechseln-
dem Erfolg daran gearbeitet, aber insbeson-

dere Gifhorn holte immer mehr auf. Span-
nender konnte das Finale kaum werden. 

-
desligasaison die Entscheidung bringen 
musste.                                                                                                                                        
Lange wurde in Boberg beraten. Fliegen 

zu einem Youtube-Video, das den wunder-

Text und Fotos: Alexander Junge

wir an der Porta, oder liegt Hamburg als 
Startort gut genug im Wetter. Am Freitag 

Boberg aus. Die Labilität würde schon nicht 

sollten sich doch Aufreihungen bilden.                                                                                                                         
Der Start bei Cross-Wind etwas schwie-

Schießgebieten in der Lüneburger Heide bis 
-
-

geht es teils ohne, teils mit Motorkraft zu-
rück zum Platz. Die Flüge werden eingege-
ben und die anderen Ergebnisse mit Span-
nung erwartet.
Am Ende reicht es für Sebastian Huh-

wir nur einen Punkt auf Gifhorn und kön-

Abstellfläche Flugleitung und Café

Nach dem Start auf der 21

Landebericht Sierksdorf/Hof-Altona: 

Tabellenführung für den HAC Boberg 

und Wiederaufstieg in die 1. Bundesliga

Zusammen mit Sebastian auf Strecke
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für Gäste und Medien nutzte sie, um mit 
Begeisterung und Leidenschaft für unse-
ren Sport zu werben, und war dadurch 

-
re weiblichen Flugschüler und Piloten.                                                                                 
Mit ihrer  gerade auch den  älteren  Ver-
einsmitgliedern zugewandten Art  war es 
ihr eine Herzensangelegenheit, sie nach 

lassen. Sie organisierte regelmäßig im 

ihrem ausgeprägten Sinn für landschaft-
liche Schönheit zeugten, regelmäßig 
auch eine launige Geschichte präsentier-
te.                                                                                                                                    
Mitglieder ohne E-Mail-Adresse bekamen 

zugeschickt –  Protokollschreiben war für 

hatte den Anspruch, den Menschen, die 
nicht dabei sein konnten, dadurch alle 
wichtigen Informationen zu geben. 

-
len Worte und schlauen Reden. Sie war 
ein Mensch der klaren Worte und der 
Tat, der, statt Dinge zu beklagen, lie-

der Flugzeughalle oder als Startleite-
rin  an Wochentagen, meist ohne ein-

geteilten Dienst – Dörte war zur Stelle.                                                                                                                           
-

zustellen, fällt uns allen sehr schwer. 
Unser tiefes Mitgefühl gilt ihrer Familie, 
die stets Priorität in Dörtes Leben hatte. 
Mitglieder und  Vorstand des Hamburger 
Aero-Clubs Boberg e.V. gedenken Dörtes 
mit großer Dankbarkeit und Trauer.

„Wie schön muss es erst im Himmel sein, 
wenn er von außen schon so schön aus-

Dr. Hartwig Grothkopp
1. Vorsitzender 

H.A.C. Boberg e.V.

Nachruf auf Dörte Fengler

und für uns alle immer noch unfassbar 
unsere Fliegerkameradin Dörte Feng-
ler bei einem tragischen Flugunfall in 
Lüsse.

-
seres Vereins und hat den Hamburger 
Aero-Club Boberg wesentlich mitge-

dienstältestes Mitglied des Vorstandes 
als Schriftführerin.

Spitzen-Pilotinnen in Hamburg und 
auch bundesweit regelmäßig unter den 

der Frauen, nahm an zahlreichen Wett-

die Deutsche Meisterschaft. 

-
mer ohne unnötige Umwege.

-

Veranstaltungen und Präsentationen 

Nachruf

Dörte Fengler

Noch drei weitere Piloten sind an diesem 

es aber diesmal nicht in die Wertung. Wie 
die Gifhorner gezeigt haben, wäre es auch 

-
se aus ist es doch am einfachsten, umwelt-

Insgesamt hat der HAC Boberg den Wett-
bewerb in diesem Jahr mit einer geschlos-
senen Mannschaftsleistung kontinuierlich 
mit an der Spitze bestreiten können. Unse-

re Wettbewerber haben uns am Ende alles 

interessanten Flügen bei manchmal prekä-

im Norden hat das Wetter in diesem Jahr 
keinen Strich durch die Rechnung gemacht. 
Das kann für die kommende Bundesligasai-

dem Spiel: Wir freuen uns auf die nächste 
Saison.

Albin Walther, Fotos: Rolf HilgertKurz vor Poel an der Ostsee
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Termine 2016

Termine

Wir gratulieren:

Torsten Schönherr

in Boberg

Nils Michalke

bei Fluglehrer Heiner Preuße
in Boberg

Julius Vincent Kruse
HAC Boberg

in Boberg

Thomas Arndt
SFC Fischbek 

in Fischbek

Mani Blanck

in Boberg

… und zum SPL
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Alltag für uns Luftsportler mit einer deutli-
chen Entlastung hinsichtlich Dokumentation 

Handbuches würde entfallen und die Ge-
nehmigung der Ausbildungsstätten durch 
die zuständige Luftfahrtbehörde nicht mehr 

-
klärung gegenüber der Behörde ersetzt. 
Zurzeit wird dieser Vorschlag der EASA im 

und wir können alle nur wünschen, dass im 

erwarten,  sodass bis dahin In Deutschland 

ausgebildet werden muss, eine für uns Luft-
sportler nicht notwendige und wenig be-
gründbare Härte. Festzustellen ist, dass die 

-
samen Schritten peu à peu auf den Weg ge-
bracht werden und wir den auf der Seite der 
Verbände beteiligten Personen nur genug 

kommenden Zeiten wünschen können, um in 
den Diskussionen mit  Gesetzgeber Europa 

für die Mitglieder die höchst notwendigen 
Verbesserungen zu erreichen. Der Landes-

-

gesagt: Geduld und durchhalten! 

Euer Vorstand des 
DAeC Landesverbandes Niedersachsen e.V.

schüsse innerhalb der Europäischen Union

… die Arbeit an Erleichterungen im europä-
ischen Regelungswesen für die allgemeine 
Luftfahrt und damit auch für den Luftsport 
hat eine weitere Stufe erreicht. Die im Be-
reich der Ausbildung nach Einführung der 
europäischen Regeln anzuwendenden Re-

deutliche Mehrbelastungen gebracht.  Die 
Vereine und betroffenen Verantwortlichen 

und Standardisierungen, die ihnen den Spaß 
an ihrem Sport zu nehmen drohen . Dieser 
Problematik haben die Verantwortlichen in 

-
tern der Verbände Rechnung getragen und 
neuerliche gesetzliche Regelungen mit dem 
Ziel der Erleichterung für die kleine Luftfahrt 
auf den Weg gebracht. Nun hat die EASA ihre 

-

Es geht weiter …

Verband

Wir richten noch einmal den dringenden 
Aufruf an alle Jugendlichen und Inter-
essierten, sich der Aufgaben im Jugend-
ausschuss des LVN anzunehmen. Der 

Vorstand des LVN lädt alle gewählten 
Vereinsjugendleiter zu einem Treffen am 

-
-

wir nach euren Rückmeldungen festlegen, 
dazu gibt es auf der Homepage des LVN 
eine „doodle“-Abfrage.

Nach unserem Aufruf  im LUFTSPORT Aug./Sept. 2016 und Rundschreiben an die Vereine haben sich 
von 94 Vereinen nur nur 15 gemeldet und 9 zugesagt.

Achtung – wichtiger Termin! 
JUGENDAUSSCHUSS + LANDESJUGENDLEITER/IN gesucht

Anmeldung unter
https://doodle.com/poll/dps2dk5ut2rwgw6t
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Am Samstag, dem 12.11., ab 10 Uhr,
-

gansiert sind, aufgerufen, nach Verden zu 
kommen, um die abgelaufene Saison Re-

für das kommende Jahr anzugehen. In 
-

ter der Vereine für ihre Piloten sowie die 

Stimmrecht.
Ein Vertreter der Landesluftfahrtbehörde 
wird zu aktuellen Fragen der Lizensie-
rung u.a. informieren. Von der BFU wird 

Am Sonntag, dem 13.11.
-

schäftsordnung sind die LVN-Präsidentin, 
die Vereinsausbildungsleiter der Vereine 

-
sion stimmberechtigt. In diesem Jahr ste-
hen Wahlen für den Vorstand der Segel-

Wie in jedem Jahr wird die Siegerehrung 
der DMSt-Wertung durchgeführt. Pablo 
Casas Eggert wird zu seinen Erfahrungen 

-
gang in Celle berichten. Bisher haben 

angekündigt.

würden sich freuen, auf beiden Veran-

begrüßen zu können.

21.07. – 31.07.2016 in Rotenburg 
Auf dem Weg zur Deutschen Meisterschaft

Verband

-
lichen Wetterberichten und Satellitenbil-

die wahrscheinlichste aller Vorhersagen 
für Rotenburg und die Flugrouten.

-
schaften gehören zu gut einem  Dutzend 

Meldung abgegeben. Letztendlich haben 

Flugtage campierten die Teilnehmer mit 

Personen, auf dem Areal direkt neben dem 
Vereinshangar. Gestartet wurde, wie im-
mer in Rotenburg möglich, an der Winde. 

-
zeug in die Luft befördert.
Vier leistungsstarke Doppeltrommelwin-

standen zur Verfügung. Die waren auch 
-

klasse, reichlich Ballastwasser zugetankt 
-

ten Starthelfer aus Rotenburg waren alle 

der Verein für Luftsport e. V. Rotenburg 
Ausrichter der zehntägigen offenen Nie-

Wettbewerbsleiter Rüdiger Werner und 
Sportleiter Christian Rinn hatten bereits im 
Vorfeld gemeinsam mit ihrer engagierten 
Mannschaft alle Vorbereitungen getroffen, 
um einen erfolgreichen und harmonischen 
Wettbewerbsablauf zu gewährleisten. Für 
die korrekte Auswertung aller Daten zeich-
nete zum wiederholten Mal Leon Brauns-

-
pe Bremen sorgte anschaulich für eine zu-

Alle Teilnehmer der Meisterschaft
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Piloten erfolgreich gemeistert. Vereinzelt 

Um eine Wertung zu bekommen, müssen 

sein. Zudem muss eine Streckenaufgabe 

werden. Hierfür brauchte die Wettkampf-
leitung in Rotenburg ein sicheres, weit 
über den Rotenburger Luftraum hinausge-
hendes „Wetterfenster“,und das hat sich 
eben leider nur an drei Tagen so ergeben.
Trotzdem war die Stimmung bei allen 
Teilnehmern sehr gut, denn in Rotenburg 
selbst herrschte oft gutes Flugwetter, und 

-
heit, außerhalb der Wertung einige ent-

-

Umgebung, und auch die Shoppingmeilen 
in Hamburg und Bremen, die Nordseeküs-

Anlaufpunkte – Langeweile kam jedenfalls 
nicht auf. 

Die Siegerehrung am Samstagabend be-
endete schließlich die Niedersächsischen 

Bürgermeister Andreas Weber sowie die 

-

gemeinsamen Abendessen die Urkunden.
Auch die Rotenburger Teilnehmer am Wett-
bewerb waren mit ihren Leistungen mehr 
als zufrieden. In der Standardklasse kam 

Teilnehmern. Eine noch bessere Platzie-
rung erzielte Jonas Schwengler. Er lande-

wobei alle Platzierungen im ersten Drittel 
nur wenige Punkte auseinanderlagen. Die 

-
fügte über weitaus mehr Wettkampferfah-

erfahrener Wettbewerbspiloten der große 
Flugplatz in Rotenburg durchaus auch für 
höhere Aufgaben geeignet.

Luft.
-

-
mer kam aus anderen Bundesländern.                                                                                                         
Neben Vertretern der örtlichen Presse 

sachsen“ mehrmals über die Veranstal-
tung, und ein NDR-Fernsehteam beglei-
tete den Rotenburger Teilnehmer Jan-
Christoph Hirchert über den gesamten 

-
machter Film wurde dann zwei Tage später 
im regionalen Fernsehen präsentiert.

-
-

hältnisse, und die waren leider nicht an 
allen Wettbewerbstagen optimal. Am er-
sten Wettbewerbstag herrschten schöns-

-

Durchschnittsgeschwindigkeit zwischen 
-

ten erreichten sogar Durchschnittswerte 

-
auffolgenden Tagen zu Ungunsten der 

-

Wertungstage sind das absolute Minimum, 
-

Vier Winden und viele motvierten Helfern 

brachten 89 Flugzeuge in nur 90 Minuten in 

die Luft 
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-

Der  Freitag diente als Anreisetag für die 
Piloten und Helfer mit ihren Flugzeugen. 

Doppelsitzern durchgeführt, die für die 

die schöne Landschaft um Bückeburg her-

Gelegenheit, in etwas längeren Flügen am 

-
ten zum Wettbewerb und Besonderheiten 
des Fluggeländes geklärt. Danach wurde  

Fluglehrern zusammengestellt.
Nach dem Frühstück und Aufrüsten der 

-

-
losen Wettbewerbsablauf zu ermögli-

Wettbewerb beginnen. Die Starts wurden 
an einer Diesel- und einer Elektrowinde 

-
-

tungsdurchgang die Flüge durch den Süd-
westwind und damit auf der Leeseite des 

-

statt und wurde am Flugplatz Bückeburg-

Bückeburg-Weinburg e.V. ausgetragen.                                                                                               

-

-
-

einzelnen Flüge dann mit Fehlerpunkten. 
Sieger ist am Ende der Pilot mit der ge-
ringsten Fehlerpunktzahl.

-

Text: Hans-Joachim Neupert
Fotos: Norbert Neupert
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und alle hatten bis zur Siegerehrung 
-

te in Ruhe abzubauen und sich schon 

-
-

-
-
-

ne. In diesem Jahr betraf das Maik Rauser 

LSV Cloppenburg, und Christopher Hanson 

Alpeneinweisung an, um die Bergwelt 
der Alpen und damit hochalpines Gelän-

Dornemann die Fäden fest in der Hand. 
-

-

-

das Land Niedersachsen.
Dass dieser Wettbewerb so toll gelaufen 
ist, ist in erster Linie dem LSV Bückeburg-
Weinberg mit all seinen Helfern und beson-
ders  Wettbewerbsleiter Tobias Werner und 

-

-
rishofen EDNH eingefunden, der zum zwei-
ten Mal Ausgangspunkt für die zahlreichen 

Wesergebirges etwas turbulenter waren. 
Außer der einen oder anderen Startunter-

ohne bemerkenswerte Vorkommnisse, wo-
durch alle drei Wertungsdurchgänge in ca. 

wenn im letzten Durchgang nur noch die 

Uhr rüsteten alle ihre Flugzeuge wieder ab. 
Am Abend wurde gegrillt und ein schöner 
und erfolgreicher Tag gefeiert.

Fliegen in den Alpen gehört ganz sicher 
-
-

nen Luftfahrt. „Drüber können alle, unten 
durch nur wenige“: Schon aus einem Airli-
ner bieten die Alpen einen tollen Anblick – 

in den Süden einen wolkenlosen Tag. Beim 
Flug durch ein enges Tal in den Hochalpen 
schlägt dann aber für den „Flachlandpilo-
ten“ die Stunde der Wahrheit: Auf einmal 
ist das umliegende Gelände höher als man 

-
gation, auch ein direktes Heading auf dem 
iPad zwischen zwei entfernten Wegepunk-

Damit in diesem Moment der Flug genos-
sen und sicher durchgeführt werden kann, 

-
bereitung erforderlich. 

-
sen bietet sowohl seinen Mitgliedern als 
auch anderen interessierten Piloten eine 

Die Berge rufen – Auf in die Alpen!

Die Sieger
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waren auch die DFS und  Eisenschmidt mit 

Flugplätze in A, CH, I und F sowie Test-
stellungen des Jeppesen Mobile FliteDeck 
VFR. Zusätzlich sponserte das Fliegerma-
gazin kostenlose Jahresabos.

Regenwetterradar, und ggf. den METARs 

Anforderungen. Wer möchte nach einer 

festsitzen, wenn labile Bedingungen oder 
eine schnell ziehende Front für Gewitter 
am Nachmittag sorgen und den Rückweg 

zeigt die Bewegung der Fronten auf. 40 kt
Wind in Gipfelhöhe über dem Alpen-
hauptkamm? Unkalkulierbare Turbulen-
zen und Abwinde können die Folge bei der 

stehen mächtige Rotoren, deren Abwinde 

überschreiten – ein No-Go für einen Al-
-

lisierung mit darauf folgenden Gewittern 
oder füllen Täler mit tiefem Stratus.
Ergibt die Wetterlage einen stabilen 
Ausblick, kann die Planung des Fluges 

-
rung oder ein Flug durchs Inntal bieten 
einen ersten Einstieg mit durchaus in-
teressanten Flugzielen. Hier kann man 

erst im letzten Moment sehen, wenn di-

rekt rechts der Hang steht und das Ma-

Bei der Flugplanung als auch bei der 
Flugdurchführung werden Erinnerun-

UL-Ausbildung wach: Wir folgen dem 
Fluss und der Eisenbahn, die Passstraße 
zeigt uns den Weg ins richtige Tal, das 

-
gebirgskette oder wird nach hinten raus 
sehr eng, sodass nur noch eine optimal 

-

alpinem Maßstab. Druck und Dichtehö-
hen erreichen ganz neue Dimensionen.                                                                                                                                     

gelingt, ist bei der Alpeneinweisung des 

einem alpenerfahrenen Fluglehrer be-
setzt.
Am ersten Tag der diesjährigen Einwei-
sung standen Ziele wie z.B. St. Johann 
in Tirol auf dem Plan. Das Wetter spiel-
te mit, ohne es den Piloten zu einfach 
zu machen. Unser „Wetterfrosch“ Wolf-
gang Berger brachte es lapidar auf den 
Punkt: „Wir werden Wetter haben.“                                                                     
Der eine oder andere Schauer oder ein 
durchziehendes Regengebiet erforderte 

den Schauer, oder warten wir noch ab, um 
bessere Bedingungen zu haben? Die be-

elektronischen Hilfsmittel erleichterten 
die richtigen Entscheidungen. Zum Abend 
waren alle Maschinen nach Bad Wöris-
hofen zurückgekehrt, um gleich nach der 
Ankunft bei gemeinsamem Grillen am 
Flugplatz mit sehr leckerem Essen in den 
gemütlichen Teil des Tages zu starten.

Der zweite Tag der Veranstaltung brach-
te noch bessere Wetterbedingungen, die 

Pässe konnten angegangen werden. Nach 

-

Die nächste Etappe führte die Crew in das 

wurde abgebrochen, Wolken hingen tief 

Fernpass zurück nach Bad Wörishofen. Ein 
anderes Team hatte Frankreich als Ziel ge-

auf die außergewöhnliche Landebahn mit 

Für Tag drei der Alpeneinweisung war eben-
falls sehr gutes Wetter angekündigt: Wol-
ken zunächst nur in den Gipfelhöhen, aber 

-

Zugweg in Richtung Schweiz. Dementspre-
chend brachen die Teams recht zügig zu 
den geplanten größeren Touren auf. Dabei 

-
ges erkundet: Samedan LSZS zum Beispiel 
ist nicht nur das Einfallstor der Schönen 
und Schnellen nach St. Moritz, sondern 
bietet als höchstgelegener Flugplatz in 

-

-
-

4 weiße Lichter des PAPI anschauen und 

-
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Sicherheit

Thema Sicherheit:

Mir passiert schon nichts – oder doch???

Jeder von uns kennt sie und lässt sie 
halb widerwillig, halb gelangweilt zu 
Beginn der Flugsaison im Frühjahr 
über sich ergehen: die Sicherheitsbe-
lehrungen in den Vereinen. Externe 

das technische Personal erzählen uns 
etwas über mögliche Gefahrenquellen, 
die korrekten Reaktionen in Notsitua-
tionen, neue gesetzliche Rahmenbedin-
gungen und so weiter und so fort …

Inzwischen neigt sich die Flugsaison 

-
gegen.
 Höchste Zeit also, mal einen genaueren 

Blick auf den Erfolg der diesjährigen 
Belehrungen zu werfen!

Inhalte eures Treffens zu erinnern. Was 
war da noch mal das Thema? Sicherer 
Windenstart? Sicherer F-Schlepp? TMZs, 
RMZs, EDRs und Beschränkungsgebie-

Banales wie das korrekte Verhalten auf 

ziemlich sicher, dass sich einige  nicht 
mehr so ganz erinnern können ... 
Vermutlich denkt der ein oder andere 
jetzt auch: „Das ist doch jedes Jahr das 

-
tig, da passiert schon nichts.“ Zugege-

ben: Es kann durchaus sein, dass sich 
die Themen bei diesen Treffen wieder-
holen. Aus meiner Erfahrung kann ich 
aber sagen, dass sie trotzdem noch 
nicht bei allen angekommen sind! 
Die bundesweiten Unfallzahlen spre-
chen eine deutliche Sprache, und ich 
selbst weiß aus meinem näheren Umfeld 

teils schwer beschädigten Flugzeugen, 
deren Schäden sich  auf unsachgemä-
ßen Gebrauch, Leichtsinn oder Übermut 
zurückführen lassen. Grenzwertige Si-
tuationen, die mit einem sicheren und 

-

ich  an unterschiedlichen Flugplätzen 

Tal mit Übersteigen 
der Hochspannung am 
gegenüberliegenden 
Hang, klassischerweise 
die Wegmarke für den 

dem Piloten schon ei-
nige zusätzliche Puls-
schläge pro Minute ein.

-
ern zeigten sich die Auswirkungen der an-

Turbulenzen geprägt, der Höhenwind in 
Gipfelhöhe hatte bereits deutlich aufge-
frischt. Hier gehören beide Hände ans 
Steuerhorn, um Fahrt und Höhe zu sta-

-
he ist jetzt nicht das, was man braucht.                                                                                                                                         

standen die ersten Türme im Westen. Die 

kurze Zeit später waren ausgeprägte CB-
-

derschlag zu bewundern.

-
gen einige Teams direkt am Samstag zu den 

-
abend beim After-Landing-Bier und einem 
gemütlichen Essen in Bad Wörishofen, um 

Eine Erkenntnis haben sicher alle Teilneh-
mer mitgenommen: Flüge durch die Alpen 
sind fantastisch, bieten ganz neue Eindrü-

-
reitung darf man allerdings nicht aufbre-
chen.

Niedersachsen mit Theo Dornemann eine 
-

Eine Teilnahme lohnt sich allemal!
Dirk Wittkamp

Teilnehmer 2016
-

Flugstunden. Ein super Ergebnis!

ohne große Sinkraten, wobei man sich ei-

oder einer schnellen Gulfstream im Sicht-

-
medan ist eine Einweisung bzw. ein ein-
weisungsberechtigter Fluglehrer an Bord 
Voraussetzung zur Landung in LSZS. Beim 

sich keine Rechenfehler einschleichen, wird 
in großen Zahlen die aktuelle Dichtehöhe 

-
handbuch und später aufs Vario zeigen, 

-
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Vereine

erleben müssen: Es wird nur halb ge-
checkt, kleinere Schäden werden unter 
den Teppich gekehrt, Sollbruchstellen 
werden überbrückt oder sogar ausge-
baut, das Flarm wird aus Energiespar-
gründen abgeklemmt, der Beladeplan 

werden nicht eingehalten und Tanks bis 
auf den nahezu letzten Tropfen leerge-

erhaltungsminima werden nicht be-
achtet, Sicherheitsmindesthöhen teils 
drastisch unterschritten, Rechte ohne 

-
-

tergruppe“ gehörten Schüler, Lizenz-

trotz ihrer Vorbildfunktion leider nicht 

immer an die Regelwerke, Richtlinien 
und zu schulende Methodik halten.
Bisher musste ich zum Glück noch kei-
nen Personenschaden miterleben – und 
ich möchte auch, dass das so bleibt! 
Ich hatte bisher immer ein sicheres 
Gefühl in den Motormaschinen, ULs, 

denen ich mich im Luftraum bewegte. 
Bei all  dem, was um mich herum in 
diesem Jahr alles passiert ist, beschlei-
chen  mich aber doch  Zweifel an der 

Meine eindringliche Bitte: Geht sorgfäl-

Flugzeugen um! Verschweigt nichts und 
meldet Schäden! Fliegt nicht außerhalb 
der Limits! Beachtet die Vorschriften, 

-
biert nichts unüberlegt aus!
Jeder macht Fehler – Geht offen damit 
um, damit auch andere daraus lernen 
können.  Macht euch klar, dass wir un-
seren Freizeitsport alle nur dann auf 

Sicherheit ausüben können, wenn wir 
uns an die Regeln halten. 
Ich hoffe, dass ihr euch diesen Artikel 
zu Herzen nehmt, und wünsche euch 

(Der Autor des Textes hat ausdrücklich 
darum gebeten, nicht namentlich ge-
nannt zu werden, ist der Redaktion aber 
bekannt.)

Wir gratulieren:

„Drei auf einen Streich“
SPL-Prüfung

-

-
meinschaft e.V. erfolgreich ihre praktische 

abgelegt.

Lena Deichmann
A-Prüfung

-

Glindbruchkippe überreichten den traditionell  stachligen  „Blumenstrauß“, 
-

Tim Prusseit

Unser Flugschüler Tim Prusseit nach sei-

LuftSport-Magazin.

Airbus HFB-Fluggemeinschaft e.V.

Amin Al-Saqaqy

Nach längerem Auslandsaufenthalt war 
Amin in dieser Saison wieder neu beim 

Bei schönstem Sommerwetter startete der 

Wir gratulieren ihm ganz herzlich und wün-

Luftsport Oktober November.indb   34 10.10.16   13:02

creo




LuftSport Oktober/November 2016

NIEDERSACHSEN

Termine

Auffrischungsseminar Fluglehrer

Naturfreundehaus Lauenstein Ausrichter LVN Geschäftsstelle

Flugplatz Bückeburg-Weinberg 
Verden, Haags Hotel Niedersachsenhof

Verband

Nach Absprache

guenter.bertram@daec-lvn.de
• Hamburg lsp@carsten-brandt.de

Sportaudit Luftsport des Deutschen Aero Clubs e.V.
guenter.bertram@daec-lvn.de

Technik
1. Grundmodul

8. Fallschirmwart 

Beispiel Kostenzusammensetzung:

Mitglieder im DAeC Nichtmitglieder

Rückfragen unter Telefon 0511/60 10 04 oder E-Mail: technik@daec-lvn.de

Wie in den Vorjahren bietet der LVN auch 2016 wieder Technische Lehrgänge an.
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Verband

Landesausbildungsleiter

Kopp‘s über Treffen

Motor-, TMG- und UL-Fliegertag

Workshop „Bespannen mit Oratex“

Technische Lehrgänge jetzt buchen! 

neuen Landesausbildungsleiter. Er über-

große Erfahrung als Motor-, TMG- und UL-
Pilot, Fluglehrer und Ausbildungsleiter mit. 
„Die neue Aufgabe als Landesausbildungs-

„habe ich sehr gerne übernommen, wis-
send, dass Günter End in Aus- und Fort-
bildung  unseres Verbandes beachtliche  
Maßstäbe gesetzt hat, die auch bundesweit 

-

Das internationale Treffen der Segelkunst-

-

UL-Flugreferent Guido Wagner und Motor-

diesem Jahr alle Piloten nach Bad Sobern-

An Modellflieger und Piloten mann-
tragender Flugzeuge gleichermaßen 
richtet sich dieser Workshop. Mitarbei-
ter des Herstellers Lanitz Preena aus 

Flugzeugen mit dem hochmodernen 

Hand aufs Herz! Gibt es in eurem Verein 
genug Nachwuchs im technischen Bereich? 
Flugzeugwarte, Werkstattleiter, Fallschirm-
packer, Windenwarte? Das Winterhalbjahr 

menen Aufgaben fortzuführen, die 
ausbildenden Vereine in unserem  

-
stützen und schließlich dazu beizu-

unserem Verband auch zukünftig 
durch interessante Flugsicherheits- 

beabsichtigt, die jährlichen Flugsi-

-
staltungen im In- und Ausland zu 
erweitern.“ KF

-

willkommen. 

-

-
bandszentrum auf dem Domberg statt. 
Es gibt noch freie Plätze. Weitere Infor-
mationen in der Geschäftststelle.

-
-

bringen. In den Lehrgängen des LSVRP 

Weitere Informationen, Anmeldungen bei 

Mail:  und auf 
www.luftsportmagazin.de

kussionsprogramm. Alle Programmpunkte 
www.lsvrp.de

noch freie Plätze. Weitere Informationen 
auf der Homepage www.lsvrp.de oder in 
der Geschäftsstelle. 

Karl Kipping, hier beim Flugsicherheitstrainings des 

LSVRP 2015, nach der Landung mit der Piper Arrow  

in Sedona (Arizona) 

Bespannen des Seitenruders eines Grunau 

Babys
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Zum traditionsreichen Wettbewerb, den die 

-

Neben dem bewährten Sportleiter Peter 
Franke kümmerten sich Wetterfee Rosi Ul-

Grid Manager Constantin Abendroth um 
den problemfreien und sicheren Ablauf des 
Wettbewerbs. 
Am langen Wochenende an Christi Himmel-
fahrt konnte dank guter Wetterlage an allen 

Basis hierfür war ein Hoch über Dänemark, 
das sich nur langsam Richtung Baltikum 
bewegte. Dies bescherte konstantes Wetter 

d. h., die Flieger konnten bereits am Abend 
für den Folgetag in Hangar-Nähe aufge-
baut und betankt werden. Aufgrund der 
morgens meist noch unsicheren Wetteraus-
sichten und des hinsichtlich Teilnehmerer-

-
ten Feldes entschied sich die Sportleitung 

-

-

Wertungstag konnte sich Stephan Schnell 
aus Hassloch an erster Stelle platzieren. 
Leider hielt das gute Wetter nicht bis 

-

den beiden Wettbewerbsklassen. 

ungewöhnliche AAT mit Hangkomponen-
te an der Bergstraße, interessanterweise 
teils mit guten Steigwerten im Regen. In 

Dibbern seinen zweiten Tagessieg. In der 

Piepenburg aus Bensheim. 
Nach somit fünf Wertungstagen und insge-

Maier aus Bensheim sowie Frank Donner-

Erstplatzierten eng beieinander. Es siegte 

Marc Schick aus Neustadt a.d.W. und Vor-
jahressieger Uwe Wahlig aus Bensheim. 
Die Abschlussfeier mit Siegerehrung fand 
am Folgewochenende im Hangar der 

Dannstadter Piloten erfolgreich

der Verbandsgemeinde Dannstadt-Schauern-
heim für den besten Jugendlichen überreich-

„Wir freuen uns über einen erfolgreichen, un-
fallfreien Wettbewerb“, erklärte Michael Het-

Anmeldeliste war im Januar bereits nach weni-

zentralen Wettbewerbes und sicherlich auch 

des SSV Ludwigshafen.
-

und Fortgeschrittene. Viele der heute erfolg-
reichen und überregional bekannten Piloten 
haben bei diesem Wettbewerb in Dannstadt 

-

langen Wochenenden an Christi Himmelfahrt 

sich wieder eine rasche Anmeldung, denn die 
Anzahl der Startplätze ist begrenzt. Weitere In-
fos unter: 

Lutz Hildebrandt

Oben links: Teilnehmer und Helfer

Oben rechts: Startaufstellung

Rechts: Siegerehrung Clubklasse

Rechts unten: Siegerehrung Gemischte Klasse
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Flugsicherheitstraining

Zweimal jährlich bietet der LSVRP Motor-, 

wie lehrreiches Flugsicherheitstraining in 
den französischen Alpen an. Die Wetter-

bedingungen der beiden diesjährigen Aus-

Während die erste Gruppe im Mai schon 
auf dem Hinweg mit äußerst schwierigem 

Wetter zu kämpfen hatte, erwartete die 
-

und Axel Fabian berichten.

durchgeführte Flugsicherheitstraining in 
den französischen Seealpen. 

Aufgrund der schlechten Wetterprogno-
se hatten sich einige Piloten bereits am 

weitere Gruppe aus drei Flugzeugen fand 
sich dann am Sonntagmorgen in Bremgar-

-
gen bereits entschieden, den Start auf den 

Wetter an diesem Tag jedoch noch weiter 

für einige der Teilnehmer die erste unge-
plante Übernachtung im nahe gelegenen 
Staufen nach sich zog. 
Leider hatte sich montags das Wetter 
kaum gebessert, und die Basis im Rhein-
tal war tendenziell gesunken. Ein Teil der 
Gruppe überlegte bereits, die Reise ab-
zubrechen und das Rheintal in Richtung 

-

gestartet und auf dem Weg nach Brem-
garten waren. So wurde ein Flugplan 
mit dem Ziel Gap-Tallard aufgegeben.                                                                                                                                      

-
nen dann in Bremgarten und wurden 
aufgetankt, weil man aufgrund der Wetter-

Montbéliard hinweg in Richtung Rhônetal. 
Die Basis lag sehr tief, und die Höhe der 

in regelmäßigen Abständen Position und 
-

genwind und nach einer Stunde Flug, der 
-

ben wurde, lagen die Wolken auf den Ber-
gen auf, und während der Regen auf die 
Scheiben prasselte, hieß es im Funk: „Wir 

weniger Minuten rollten bei strömendem 

des kleinen Flugplatzes. Schnell war klar, 
dass sich das Wetter an diesem Tag nicht 
bessern würde – wir waren  zum zweiten 

aufgrund unserer Situation auf ein Lande- 
oder Parkentgelt, und im Clubheim des  
Aeroclubs zauberte man uns wie aus dem 

-
zurrt und wetterfest gemacht wurden. Mir 

-

bestellt.
Zwei Stunden später stießen wir im Hotel-
restaurant auf den spontanen Stop an und 

mit tiefer Basis. Nach dem Frühstück wur-
de die schmucke Altstadt besichtigt und 

-

wenig aussichtsreich. Die Gruppe stimmte 
-

nen Tag aufzuschieben – was uns erlaubte, 
einige Cafés der Altstadt kennenzulernen, 
einfach zu entspannen und das Essen zu 
genießen.
Bereits beim Frühstück war die Span-
nung in der Gruppe deutlich zu spüren: 

Homepage des DWD war mittlerweile 
die meistbesuchte Seite, und schon beim 
Frühstück gab es kaum andere Themen.                                                                                                                                          
Gegen Mittag waren die Prognosen im 

-

dem Flugplatz und machten ihre Flugzeu-
ge startklar. Endlich ging es weiter, den 
Doubs entlang ins Rhônetal, dann wie 

lediglich einen weißen Schleier, der das 
ganze Tal ausfüllte. Es regnete, und da die 

-
den, sondern folgte weiter dem Rhônetal 

Kontrastprogramm – Flugsicherheitstrainings 
des LSVRP im Frühjahr und Spätsommer

Flugsicherheitstraining Gap-Tallard, Mai 2016

Das Tal nördlich von Grenoble liegt im Regen
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Flugsicherheitstraining

übernahm die Führung der Formation, da 
er diese Region der Alpen in unzähligen 

-
nau wusste, wo die tiefsten Pässe lagen. 
Wir folgten dem Drômetal über Aubenas-

-

erreicht, wenn auch drei Tage später.
-

war, hatte mit dem schlechten Wetter in 
Gap zu kämpfen gehabt. Da sich aber die 
Tiefdruckzelle über Nordfrankreich befand, 
zeigte sich das Wetter im Süden meistens 
freundlicher, und  so hatte die Gruppe 
bereits einige Flüge Richtung Mittelmeer 

Der Donnerstag begann mit Sonnenschein. 

immer dichter werdende Bewölkung mit 
Regenfällen und Gewitter am Nachmit-
tag. Da die Tendenz für den Süden wie-
der besser war, teilten sich drei Gruppen 
auf, um nach Cannes und Le Castellet zu 

Flug über eine Transitstrecke durch eine 
ED-R in Le Castellet landeten, einem sehr 
eleganten Flugplatz direkt an der Renn-
strecke „Paul Ricard“. Zu Fuß erreichten 
wir die Zuschauertribühne und konnten 
dort bei einem kleinen Snack und in der 

Insgesamt hatten sich zwanzig Teilnehmer 
für diesen Lehrgang angemeldet: fünf 

sich in Bad Sobernheim zur ersten Einwei-
sung für das Fliegen in Frankreich und im 
hochalpinen Gebirge. 
Ausgangs- und Endpunkt der Reise zum 
Flugsicherheitstraining war Bremgarten. 
Hier wurde die endgültige Flugroute nach 

Rennstrecke und den Flugplatz genießen. 
-

beraubenden Route bei Toulon aufs Meer 

Saint-Tropez und Fréjus. Ab dort ging es 

zurück nach Gap.
 Abends gab es den traditionellen Emp-
fang im Hotel, um den letzten gemein-
samen Abend in Frankreich gemütlich 
ausklingen zu lassen.
Natürlich war die Stimmung am Freitag 
wieder angespannt, denn man wollte – 
diesmal ohne Zwischenübernachtung – 
zurück nach Deutschland kommen. Das 
Wetter in Gap war wie am Vortag gut, 
doch die kritischen Abschnitte der Strecke 

das Tal bis Grenoble und die Burgundi-
sche Pforte hinter Bourg-en-Bresse. Da 

uns, nicht das Tal in Richtung Norden, 
sondern die Schlechtwetterroute des Hin-

-
ter zu prüfen und dann die weitere Route 
zu planen. 

bzw. Westen zurück ins Rhônetal. Die 
Basis in den Alpen war dieses Mal gute 

den Flug bis in die CTR Grenoble ent-
-

noble ein Schauer niederging, erfragten 

Die Flugroute führte über die sogenannte 
Schlechtwetterroute, „das Burgund’sche 

Hinein in ein beeindruckendes Alpenpa-
norama, das die Teilnehmer die nächsten 
fünf Tage begleitete.

freundlichen französischen Fluglotsen 
kein Problem war. Direkt über den Flug-

wir nach anderthalb Stunden landeten.                                                        
Nach einem kleinem Snack im sehr gast-
freundlichen Restaurant am Platz und einem 

einzige Chance, zurück in Richtung Rhein-
tal zu kommen, war über das Doubstal. So 

entlang nordwärts, die Berge permanent in 
Wolken gehüllt. Erst das Doubstal war frei 

Wir folgten dem Tal und dem genauen Fluss-

Nun war das Rheintal in Sicht, die Basis hob 
sich, und die bisher geschlossene Wolkende-
cke brach immer öfter auf. Über Bremgarten 
entschieden wir dann, direkt weiter zur End-

die Formation schließlich auf, um zu den je-

-
heiten, das Fliegen in den Alpen zu trainie-
ren, war jedoch nicht weniger lehrreich als 
im Vorjahr, im Gegenteil: Wetter und Route 

-
gen bei schwierigem Wetter über längere 
Strecken und sogar über die Alpen sind Er-
fahrungen, die unbezahlbar sind.

Sebastian Himpel

Flugsicherheitstraining Gap-Tallard 
August/September 2016

Alpe d‘Huez
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Gap-Tallard „LFNA“ ist ein unkontrollierter 
Flugplatz der besonderen Art. So mancher 
„Wochenend-Flugleiter“ in deutschen Ver-

zusammenschlagen, aber der Flugleiter in 

Informationen über Funk, wenn gleichzei-
-

nebeneinander landen,  zeitgleich eine 

Gegenrichtung, während  sich ein Dutzend 
Fallschirmspringer in der Luft Richtung 
Landepunkt stürzen. . . Chapeau!

-

Unterkunft, das Interhotel „Le Cap“. Alle 
Zimmer mit Ausblick auf Berge und Pool. 
Highlights der Tour: die Landung auf dem 

Saint-Tropez und Cannes. Nicht minder 
faszinierend der Flug über den größten 
Stausee Europas, den Lac de Serre-Pon-

-

Landung auf einem Altiport und Flugfunk 
in französischer Sprache. Von hier aus 
ging’s weiter durch eine beeindrucken-
de Bergwelt über den Col de Vars nach 

-

wolkenlosem Himmel in turbulenzfreier 

Luft durch die herrliche Schweizer Berg-
welt. Während einige Teilnehmer in Genf-

über Montreux, Bern, Basel und Rheinfel-
den, nonstop zurück nach Bremgarten oder 
Friedrichshafen.

Pfalz bietet mit seinem „Flugsicherheitstrai-
ning GAP“ zweimal jährlich ein sehr zu emp-
fehlendes, überaus lehr- und erlebnisreiches 
Training an. Es steigerte die Flugsicherheit, 

-
birge und in Frankreich – der „Schnittmus-
terbogen“ der französischen Luftfahrtkarte 

-

Daumen hoch für den LSVRP
Axel Fabian, September 2016

Montblanc Saint-Tropez

-
-

land-Pfalz am Flugplatz Aalen-Heidesheim 

-

lange Flüge und große Strecken.
Als frischer Scheininhaber kam auch ich 
schon am Freitag an und konnte so bereits 

-

einem Duo Discus XLT machen. Ich kann 

euch sagen: Die Aufregung war enorm. 
Nach der Einweisung in das Fluggerät ging 
es zum F-Schlepp-Start, an dem aufgrund 

-
zeuge standen. Das habe ich so noch nicht 
erlebt.
Der F-Schlepp brachte uns auf 600 Meter 
über den Platz. Ausklinken und erst einmal 
an den Flieger gewöhnen. Alles ging doch 
deutlich besser als erwartet. Der erste Stre-

führte die Alb in südwestlicher Richtung 
hinab bis nach Albstadt und wieder zurück 

zum Platz Aalen-Heidesheim. Fast dreiein-

wir unterwegs, und  es gelang auch noch 
eine wunderbare lange Landung. Mein 

-
rung, die ich in Worten kaum beschreiben 
kann. Die aber ganz eindeutig große Lust 
auf mehr gemacht hat. Die mentale An-

deutlich zu spüren, und ich ging an diesem 
Abend früh zu Bett.

nach dem reichlichen Frühstück mit Wet-

Aalen-Heidesheim, 16. bis 23. Juli 2016
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gemeinsam zunächst einmal die Flugplätze 
in der näheren Umgebung erkunden und 

-
platz schön in der Mitte des an diesem Tag 

habe ich auch erfahren dürfen, wie es sich 
anfühlt, wenn man sich weit ab eines Lan-

„ausgraben“ muss. Da wird es schon ein-
mal sehr still im Cockpit, und es gilt, sau-

Auf dem Rückweg zum Platz haben wir 
dann schöne tragende Linien, die uns im-
mer wieder gut die Höhe halten lassen, und 
ich bin total begeistert, wie weit man doch 

-

wir landen, merke aber auch andererseits, 

-
alb über Eichstätt hinaus, und Flugtag 4 
bringt dann für mich den Höhepunkt des 
Lehrgangs.

und steuern nach Nordosten den ersten 
Wendepunkt Beilngries an. Es macht rie-

in Formation den tragenden Linien nach-

-

-

-
nes der anderen Flugzeuge besseres Stei-
gen gefunden hat, wir dann gemeinsam 
in der Thermik kreisend Höhe gewinnen 
und ebenso einträchtig in Richtung des 

        Das ist es!, denke ich. Das ist genau 
das, was du schon immer wolltest. Und 
hier, auf diesem Lehrgang, sind Men-
schen, die sich selbst zurücknehmen, um 
mit einem Frischling wie mir die ersten 

-
bastelt“ haben und erstmal wieder „aus-

und als sie wieder bei uns sind, geht es 
über Rothenburg ob der Tauber Richtung 
Ellwangen und wieder auf die Alb und – 
nach über 6 Stunden für mich sensationell 

-
cken zur Landung an den Platz zurück.                                                

und der beiden deutlichen erfahreneren 
Teamkollegen. Und wir sind alle drei wie-
der wohlbehalten an unseren Startort zu-

gute Stunde länger unterwegs waren als 

-
gen werden, sodass die erste Pause erst 

allen Teilnehmern willkommen, wa-

Aber: Es ist bewölkt und regnet immer wie-

-
ropameister in der Rennklasse und Miter-

-
ten können. Hanno ist eine sehr beeindru-
ckende Person, der man jedes Wort über 
das Fliegen glaubt. Was wir hier hören, 
steht so nicht in Lehrbüchern. Der Nach-
mittag ist mit einem kleinen Workshop 
und zwei Vorträgen rund um das Strecken- 

künftigen Flüge mit.
Der letzte Flugtag bringt dann für mich 
den Umstieg in meinen Discus. Ab heu-

ich zugeben muss – erst mal mulmi-
ges Gefühl. Aber mein Trainer und die 
anderen Teamkollegen geben mir die 
Sicherheit, gut aufgehoben zu sein.                                                                                   
Die Wetterprognose ist gut, aber die 
Basis nicht sehr hoch. Nach dem Zu-
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Gerd-Jürgen Vogt, Sportreferent der Stadt Worms, 

gratuliert den Siegern der Mannschaftswertung.Gruppenbild Sieger Einzelwertung

Jugend

rechts geben wir ein gutes Gefühl, auch 
komme ich mit dem Discus gut hinterher.                                                                                                                                       
An der Autobahn angekommen, kreist 
unser Trainer ein. Ich bekomme den Bart 

wieder. Wir beschließen deshalb, zum 

Gruppe – auch das eine lehrreiche Er-
fahrung, die mich weiterbringt und mei-
ne künftigen Flüge besser machen wird.                                                                 

-
ren, die hier wirklich beeindruckende und 
tolle Arbeit geleistet haben. Alle haben 

Jahr wieder am Lehrgang teilzunehmen. 

der Flugplatzgaststätte fröhlich aus. auch 
im nächsten Jahr wieder an dem Lehrgang 
teilnehmen zu wollen. Der Abend klingt 

-
platzgaststätte aus.
Persönliches Fazit: Genau dieses Lehr-
gangsangebot für den  Schein-Frischling 

-
braucht, gesucht und gefunden. Und auch 

und sich in puncto Taktik, Flugplanung, 

Fähigkeiten weiterentwickeln. Und auch 

und sich in punkto Taktik, Flugplanung, 

Fähigkeiten weiterentwickeln. Zu lernen 
gibt es auf jeder Leistungsstufe etwas, und 
das Miteinander der Teilnehmer war derart 
herzlich und kameradschaftlich, dass sich 
schon deshalb – zusammensitzen, erzäh-

Teilnahme lohnt.   Auf nächstes Jahr!

-

Lehrgangs übernommen und sich zum Ziel 
gesetzt hat, den Nachwuchs im Strecken-

-
stützen. Danke, dass ihr solche Lehrgänge 
ermöglicht, mit eurem Engagement den 
Nachwuchs fördert und so die Zukunft die-

Jürgen Sottung

Das rheinland-pfälzische Jugendver-

9. bis zum 11. September beim LSV Ost-
hofen in Worms statt. Dank der frühen 
Anreise der Teams konnten die meisten 
Einweisungsstarts am Freitagnachmittag 
durchgeführt werden, und nur wenige Teil-
nehmer mussten am Samstagmorgen noch 
ran.

Das Wetter war sehr gut, wenn auch etwas 
warm am Nachmittag, wodurch der Was-

gut organisierte Helferteams und mithilfe 
der Piloten konnte das Wettbewerbsfeld 

-
gebracht werden, und der Wettbewerb 

-

-

Volker Schliephake ausgegebenen Ziele 

rein!“ im Funk erschallte. 

endlich etwas kühler, sodass dem Feiern 
in und um die Halle nichts im Wege stand 
und auch die Nacht im Zelt erholsam war. 
Bis spät in die Nacht ist ausgelassen ge-
feiert worden – es wurden sogar Pläne für 

Die Siegerehrung wurde am Sonntagmor-

Mannschaft
Rang LV

-
-

leiterin Doro Riewe, dem Wettbewerbsleiter 
Volker Schliephake sowie Phillip Tecklen-

-
nommen.
In der Teamwertung belegte der SFV Vul-

-
gel aus Dannstadt den zweiten und der AC 
Nastätten den dritten Platz.
In der Einzelwertung konnten Georg Lenz, 

Vielen Dank und ein großes Lob an die 
Ausrichter aus Worms – es war super bei 
euch!!! Konstantin Dibbern

Einzelwertung
Rang Name
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Vereine

Wir gratulieren:

Alles an einem Tag: -
gen -

Leon Habermeier -

Am 11. Juni ist Henning Urack von 

Mühlen

Florian Müller, gerade 14 Jahre, mit

-

Die Mitglieder, insbesondere die Flugschü-
ler des AeroClubs Wissembourg-Schweig-
hofen-e.V., gratulieren unserer Fluglehre-
rin Katharina Baatz zum bestandenen 
TMG-Classrating.

-
cher Fluglehrer und wird nun auf all unseren 
Flugzeugmustern ausbilden.

-
gen: André Tillmann 
– Schläge gab’s trotzdem wieder …

Leonard Grimus al-

SFG Wershofen SFG Wershofen

Nachruf

Wir trauern um unseren Fliegerkameraden, der sich 
-

erworben hat.
-

dene Dädalus-Medaille“, die höchste Auszeichnung 

Vorstand und Mitglieder des Flugsportvereins Hopp-
städten-Weiersbach e.V.
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Fliegerische Praxis Alpeneinweisung Flugsicherheitstraining 28.05. – 02.06.2017

Aus- und Fortbildung
Rubrik Seminar Inhalte Termin

Fluglehrerlehrgänge/
-fortbildungen

Fortbildung Fluglehrerfortbildung 14.01. – 15.01.2017

Fortbildung Fluglehrerfortbildung 18.02. – 19.02.2017

Ausbildung 17.04. – 28.04.2017

Ausbildung Fluglehrerausbildung UL, CRI, TMG 07.05. – 12.05.2017

Technik Zellenwart FVK 24.11. – 27.11.2016

Grundmodul Technik Voraussetzung für die Ausstellung des Technischen Ausweises 29.10.2016

Fallschirmpacker Ausbildung zum Fallschirmwart mit Abschlussprüfung 03.11. – 06.11.2016

Workshop „Bespannen“ 04.11. – 06.11.2016

Fortbildung technisches 
Personal Part-M-Light

12.11.2016

Windenwart 26.11. – 27.11.2016

Grundmodul Technik Voraussetzung für die Ausstellung des Techn. Ausweises 21.01.2017

Zellenwart Holz/Gemischt Wartungs- und Reparaturarbeiten Gemischtbauweise 10.02. – 12.02.2017

Motorenwart 16.03. – 19.03.2017

Theorie pc-met 11.03.2017

Flugleiter
-

04.03.2017

Theorie, 1. Teil 01.04. – 02.04.2017

Theorie, 2. Teil 07.04. – 13.04.2017

BZF I und II Funksprechzeugnis mit Prüfung 07.04. – 13.04.2017

Weitere Termine 2016
Datum Veranstaltung Ort

Termine

Schule der Flieger 2016
Theorie- und Praxiszentrum Rheinland-Pfalz
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Mein Austausch mit dem Internati-
onal Air Cadet Exchange nach Hol-
land startete am Morgen des 19. 
Juli dieses Jahres von Deutschlands 
größtem Flughafen Frankfurt aus. 
Ich checkte ein, und schon ging 
es los! Mit einem Airbus A321 von 
Lufthansa landete ich in Amster-
dam. Dort wurde ich direkt bei mei-
ner Ankunft von meinen „Escorts“ 
willkommen geheißen und zu ei-
nem Bus geführt, der uns zu unse-
rer Unterkunft für die nächsten 16 
Tage brachte.
In der Woensdrecht Air Base an-
gekommen, lernte ich die ersten 
anderen Teilnehmer kennen und 
konnte mein Englisch ausprobie-
ren.
Die nächsten 16 Tage begannen 
sehr früh und endeten sehr spät. 

Das Programm fand zur Hälfte  in 
einigen Stützpunkten der Königlich 
Niederländischen Luftwaffe statt, 
die übrigen Programmteile spielten 
sich im zivilen Raum ab. 
Einer der ersten Höhepunkte für 
mich war der Frühsport, der auch 
zur Gruppenbildung beitragen soll-
te. Hierzu bekamen alle Teilnehmer 
einen militärischen Overall. Militä-
risch gewandet  trafen wir uns auf 
dem Sportplatz, wo uns ein Com-
mander 45 Minuten lang über das 
Gras robben ließ. Danach machten 
wir Kräftigungsübungen und beka-
men  gruppenweise einen Baum-
stamm zugewiesen, an  dem  wir 
unsere Fähigkeit zur Teamarbeit 
testen sollten.
Das Erlebnis überhaupt war am  
4. Tag die Luftbetankung in einer 
KDC-10. Wir flogen mit dem Tan-
ker ca. 30 Minuten, bis wir über 
der Nordsee in dem 
Übungsgelände der 
Luftwaffe waren. Dort 
trafen wir dann auf 2 
Gruppen, die aus je 
sechs F-16-Kampfjets 
bestanden, die nach 
und nach an unserem 
Tanker aufgetankt wur-
den. Unglaublich, diese 
Flugzeuge im Flug und 
dann auch noch nur we-
nige Meter entfernt von 
einem selbst zu sehen!
Weitere Programm-
punkte waren der Be-

such des Rijksmuseums und der 
Stadt Amsterdam. Auch eine Füh-
rung durch das Hafengelände von 
Rotterdam gehörte dazu und – 
noch ein Highlight – der Besuch 
der „Vliegbasis“ Volkel, auf der 
fast alle F-16-Kampfjets stationiert 
sind.
Dort bekamen wir zuerst eine Ein-
weisung in das Fluggelände und in 
die Technik des F-16. Im Anschluss 
waren wir beim Anlassvorgang des 
Jets dabei und konnten sogar den 
Start aus 20 Meter Entfernung se-
hen und spüren.
Insgesamt muss ich sagen: Diese 
zwei Wochen Austausch waren die 
interessanteste Zeit in meinem 
bisherigen Leben, und ich kann je-
dem Jugendlichen, der sich für die 
Luftfahrt interessiert, nur empfeh-
len, an einem solchen Austausch 
teilzunehmen!

Oben:

Eine F-16 kurz 

nach der Luftbe-

tankung aus dem 

Tanker heraus 

fotografiert.

Der Pilot winkt dem 

Fotografen.

Foto: Nils Brand

Links:

Frühsport in der Air 

Base Woensdrecht

Links unten:

Das IACE-Nether-

lands-Team mit 

Betreuern bei der 

Flughafen Feuer-

wehr in Woens-

drecht

International Air Cadet Exchange 

JUGEND

www.aero-beta.de

Studium inkl. ATPL

Stuttgart, Nürnberg-Herzogenaurach, Mannheim-Worms, Erfurt-Sömmerda

 

Studienschwerpunkt
Aeronautical Engineering
mit der Spezialisierung
- Flugversuchsingenieur/in 
- Technische/r Pilot/in
in den Bachelorstudiengängen
Maschinenbau und Mechatronik

- Betriebswirtschaftlicher Bereich
- Ingenieurwissenschaftlicher/ 
  Aviatischer Bereich
- Flugpraktische Ausbildung

Bachelor 
of Science in Aviation 
Management & Pilotung

Bachelor 
of Engineering (B.Eng.)

Die Aero-Beta Verkehrs�iegerschule bietet Ihnen in Zusammenarbeit mit der Hochschule Karlsruhe 
und der Hochschule Worms die Möglichkeit Ihren ATPL inkl. eines Bachelorabschlusses zu erwerben.

Technisches 
Studium

Betriebswirtschaftliches
 Studium
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IACE – Was ist das?
Der „International Air Cadet Ex-
change“, kurz IACE, ist ein zweiwö-
chiger internationaler Austausch für 
Luftfahrtbegeisterte im Alter von 18 
bis 20 Jahren.
Auf der rheinland-pfälzischen Ju-
gendleitertagung Ende November 
stellte Philipp Martin seine Erfah-
rungen mit dem IACE 2015 vor. In 
einem anschließenden Gespräch 
erklärte mir der Bundes-Luftsport-
jugend-Koordinator für den IACE 
Jan Bischoff noch Einzelheiten und 
legte mir nahe, „es einfach zu pro-
bieren“. Denn: „Eine Bewerbung 
lohnt sich!“
Kurz darauf erkundigte ich mich auf 
der Internetseite des IACE Germany 
und las noch einiges über den Aus-
tausch und über die vielen verschie-
denen Möglichkeiten, die angebo-
ten werden. Außerdem erfuhr ich, 

Anschreiben bewerben müsste.
Nachdem ich meine Bewerbung ab-
geschickt hatte, wurde ich über den 
Vorgang ständig auf dem Laufen-
den gehalten. Das gab mir den Ein-
druck, etwas Besonders zu sein. Vier 
Wochen danach kam die ersehnte 
Antwort: Ich war für den IACE 2016 
angenommen.
Vom 19. Juli an bekam ich die Mög-
lichkeit, 16 Tage lang am Austausch 
in den Niederlanden teilzunehmen.

-
niges mitnehmen und dabei auch 
meine Englischkenntnisse verbes-
sern zu können und – natürlich – 
dabei auch viel Spaß zu haben. 
Am 18. Juni machte ich mich auf 
den Weg zur Auftaktveranstaltung 
nach Köln-Wahn.
Hier wurde uns die Geschichte des 

IACE und der IACE in Deutschland 
mit dem Programm für 2016 vor-
gestellt. Außerdem bekamen wir 
Einblick in die IACE-Aufenthalte von 
Isa Held, Jan Bischoff und Volker 
Winstroth. Nach einer Stärkung in 
der Luftwaffenkantine nahmen wir 
an einer Führung durch die Flugbe-
reitschaft des Bundesministeriums 
der Verteidigung teil. Ein (obliga-
torisches) Gruppenfoto bot sich bei 

-
zeugs an.
Anschließend bekamen wir wichti-
ge Informationen zu unserem Aus-
tausch, z. B. zu Verhaltensregeln, 
die Flugtickets, Poloshirts und  Kra-
watten (Dresscode!) wurden aus-
gehändigt und die Gastgeschenke 
besprochen.
Noch offene Fragen konnten zum 
Schluss geklärt werden.

Rechts:

Das IACE-Nether-

lands-Team mit Be-

treuern vor der KDC 

10, dem Tanker der 

niederländischen

Luftwaffe.

Ganz rechts:

Rechts: Erklärung 

des Waffensystems 

einer F-16 an der 

Airbase Volkel

LTB Follmann 
Inh. Marc Kön

Bahnhofstr. 44
54518 Sehlem

Telefon: 06508 - 91 98 295
Fax: 06508 - 91 98 296

www.ltb-follmann.de
info@ltb-follmann.de

Wartung und Reparatur von Segelflugzeugen, Motorseglern, 
Ultraleichtflugzeugen in Holz- Gemischt- und FVK-Bauweise

Herstellung von Baugruppen für Flugzeuge in Holzbauweise
Spezialisiert auf Reparaturen an Oldtimern

Jahresnachprüfung von Motorseglern, 
Segel- und UL-Flugzeugen

Zertifiziert nach EASA Part F und G.; 
zertifiziert als LTB nach Richtlinien des LBA, d.h. Anhang II. 
Technische Betreuung von Segelflugzeugen und Motorseglern

Neubau einer Klemm KL 25 nach Originalplänen – Kaufinteressenten bitte melden!

Nils Brand; Fotos: Olivier Sandrijn 
van der Heijden und Nils Brand
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-
hören untrennbar zusammen, und 
so war ich gerne als Rückholer für 

Race vom 9. bis 16. Juli auf Hes-
sens höchstem Berg dabei. 

-
mer wieder sorgte feuchte Luft 
für Ausbreitungen, und starker 
Wind bremste die Piloten ab und 

-
wickelte sich auf der Wasserkuppe 
zum reinsten  Wetterkrimi: Nach-
dem anfangs immer wieder Wol-
kenfelder über die Rhön gezogen 

-
wirbelt hatte, machte das Wetter-
fenster am Nachmittag doch noch 
auf, und Sportleiter Reiner Rose 

-
bener  Startbereitschaft bei  auf-

mit dem Schleppbetrieb begin-

mit den Wenden Philippsthal – 

und zurück zur Wasserkuppe. Bei 
guter Wolkenoptik gab Rose die 

sichtbar für die zahlreichen Zu-
schauer, machte sich das Feld auf 
den Weg. Bis zu den ersten zwei 
Wenden lief es bei einer Wolken-

ganz ordentlich. Danach bremste 
Warmluft den Schnitt etwas aus.                                                                                                                       

Uhr die Finish-Linie der Wasser-

-

Führung liegend, nach der Wende 

Hohe Hölle die Höhe für die Was-
serkuppe nicht mehr schaffte und 
auf dem Huhnrain landete. Von 

-
wältigten neun die Aufgabe. Einen 

-
gabe an. Nach mehrmaliger Start-

-
ner Wolkendecke  konnte gegen 

-

werden. In Richtung erster Wende 

Flugbedingungen. Richtig gut war 
-

schenkel zur Wende Alsfeld. Von 
-

serkuppe zur Schlusswende Hohe 
Hölle gehen. Ab Fulda herrschte 
mehr und mehr eine geschlosse-

launischem Wetter und wechseln-
den Flugbedingungen schafften 

SEGELFLUG

Oben:

Förderflugzeug

NW 2

Unten links:

OLC Discus mit 

Matthias Arnold

Unten rechts:

Start auf der Was-

serkuppe

3. OLC Glider Race auf der Wasserkuppe
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schlussendlich nur drei Piloten die 
Aufgabe mit einer Zeitwertung. Al-
les richtig gemacht hatte Matthias 

-

zu gewinnen und die Wasserkuppe 
zu übersteigen – für die Zuschauer 
durchaus spannend anzusehen –,  
doch half alles nichts. Vorbei am 

Pferdkopf steuerte der Discus-Pilot 
-

hafen Schleicher an, wo aus Rich-
tung Fulda außer ihm und Schrö-
der weitere Teilnehmer gelandet 
waren. 
Zum besten Tag des diesjährigen 

-

Flugaufgabe. Selbst der achtplat-

noch eng dabei. Besonders ein-

Das Feld wurde an weiteren drei 
Tagen gestartet, aber Ausbreitun-

Dass die Wasserkuppe wieder eine 
Reise wert ist, beweisen die zahl-
reichen begeisterten Besucher des 

-
ten Fluggelände in Deutschland. 

Gesamtwertung OLC Glider 
Race nach drei Flugtagen:

-

Lothar Schwark

Oben links:

Die drei Sportsol-

daten

Oben Mitte:

Simon Schröder 

beim Wiegen

Oben rechts:

Chris Jörges von 

Rhönflug Gersfeld 

flog mit ASW 27
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Flugplatz in Bad Saulgau das 

-
-

mern war es wohl das mit Abstand 

Herstellers überhaupt. Einige 
Teilnehmer reisten um die halbe 
Welt, um hierher zu kommen. So 
das Ehepaar Justin und Gillian 
Wills, das aus Neuseeland ange-

zuständig dafür, dass der Segel-

freigegeben wurde.
Bei bestem Wetter konnten sich 

-
-

Einzelstücke. Die staunenden Be-
sucher konnten eine Libelle mit 
Doppel-Reifen im Hauptfahrwerk 

bewundern oder die erste jemals 
gebaute Libelle. 
Fünf Schleppmaschinen brachten 

-
ßen Himmel, und bei mäßiger Ther-
mik konnten die Gäste den Anblick 

Himmelsrichtungen genießen. 

Abendprogramm: Nach schwäbi-
-

Peter Selinger über den Anfang des 
-

zeugen. Danach ging es weiter: mit 
technischen Berichten ehemaliger 

-
ten und allerlei Geschichten rund 

Der Sonntag begann wieder bei bes-
tem Wetter mit einer Formation aus 

604 schleppten. Ein wirklich ein-

-

Hinsicht einzigartig: die schiere Men-
ge an Flugzeugen und Piloten, die 

-

helfenden Hände, die dazu beigetra-
gen haben. Torsten Beyer

Oben:

Drei Piper PA 18 

der BL-Staffel 

schleppen drei 

Glasflügel 604; 

Foto:

Peter F. Selinger

Links:

Die erste Libelle 

und Modell im 

Maßstab 1:2. 

Foto:

Jan Max Meyer

SEGELFLUG

-

-

Flugzeugbauer, hat mit seiner Firma 

-

sende Entwicklungen für den Segel-

-

-

gen kaum nach. Vor 40 Jahren, am 

bei einem Flugzeugabsturz ums Leben 

gekommen.

Aus diesem Anlass fand zu Ehren 

Eugen Hänles in diesem Jahr ein 

Saulgau statt. Hier war die Endmon-

-

lich werden dort heutzutage keine 

Flugzeuge mehr gebaut, sondern sie 

wird als Flugzeughalle genutzt. Aber 

auch einige der ehemaligen Mit-

einige Geschichten und Anekdoten zu 

erzählen und über technische Details 

zu berichten hatten.

www.segelflugbedarf24.de

Jetzt
umsteigen!

Der 31.12.2017

kommt näher! 

FUNKGERÄTE  8,33 kHz

Faire Preise. Echter Service.

Luftsport Oktober November.indb   49 10.10.16   13:04

creo




LuftSport Oktober/November 2016
50

Als durchweg gelungenes Ereignis 
verbuchte die ausrichtende Flie-
gergruppe Freudenstadt den vom 
6.–13. August ausgetragenen FAI 
Grand Prix Germany. 19 Piloten  
aus Frankreich, den Niederlanden, 
Tschechien, Polen, Schweden, Süd-
afrika und Deutschland nahmen 
daran teil und sorgten für interna-
tionales Flair. 
Endergebnis: 1. Matthias Sturm, 
ASG 29 18 m, LSV Schwarzwald, 
50 Punkte. 2. Holger Karow, JS-1 
18 m, FG Wolf Hirth, 49 Punkte. 3. 
Mario Kießling, Ventus 3T, FG Wolf 
Hirth, 39 Punkte. 

Die Ergebnisse im Einzelnen: Nach 
sechs spannenden Wertungsflügen 
durfte sich Matthias Sturm (ASG 
29 18 m) vom LSV Schwarzwald als 
Champion feiern lassen. Matthias 
Sturm und Holger Karow quali-
fizierten sich zu guter Letzt für das 
Finale in Potchefstroom/Südafrika, 
das vom 5.–12. November 2016 
ausgeflogen wird. Vor Musbach 
wurde die SGP-Serie 7 für 2016 
(Sailplane Grand Prix) in Chile, 
Spanien, Russland, Italien, Frank-
reich, Österreich, Großbritannien 

und den USA ausgetragen. Der 
insgesamt eher launische Sommer 
erfreute die Piloten mit „pass-
genauem“ Flugwetter über dem 
Schwarzwald. 
Matthias Sturm (ASG 29/18 m) vom 
LSV Schwarzwald flog  sich mit 50 
Gesamtpunkten an die Spitze. Hol-
ger Karow (JS-1 18 m) von der Flie-
gergruppe Wolf Hirth brachten 49 
Punkte Gesamtplatz 2 ein, gefolgt 
von Mario Kießling (FG Wolf Hirth), 
der mit dem neuen Ventus 3T 39 
Punkte und damit Gesamtplatz 3 
erflog. Eine bessere Platzierung 
vergab Kießling beim dritten Wer-
tungsflug, als er mit einer Außen-
landung in Mühlacker null Punkte 
verzeichnete. Neben seinem ausge-
zeichneten Tagessieg am Schlusstag 
stellte Mario die Leistungsfähigkeit 
des ganz kurz zuvor übernomme-
nen neuen Ventus 3T – dem neu-
en Flaggschiff von Schempp-Hirth 
– noch ohne Hilfsmotor unter 
Beweis. Nur eine Woche vor Mus-
bach hatte Kießling das Flugzeug 
übernommen und flog sich mit 
dem fabrikneuen 18-Meter-Renner 
mehr und mehr ein. Bei früheren 
Meisterschaften in Musbach konnte 

Sturm nicht immer seinen Heim-
vorteil ausfliegen. Heuer belegte 
er beeindruckend mit zwei  Tages-
iegen, drei zweiten Plätzen und Ta-
gesplatz vier seine Sprintqualitäten.                                                                           
Während Sturm die ersten beiden 
Flüge als Tagessieger absolvierte, 
flog Karow nach Tagesplatz vier und 
zwei darauf folgend drei Tagessie-
ge ein, um am fünften Flugtag an 
Sturm vorbeizuziehen. Tagesplatz 
2 (108,1 km/h) reichte Sturm am 
Schlusstag, um wiederum Karow 
hinter sich zu lassen.
Die längste Flugstrecke schrieb 
Sportleiter Axel Reich am ersten 
Wertungsflug mit 334,62 km aus. 
Die kürzeste und auch spannends-
te Wertung wurde am 3. Wertungs-
tag   mit 144,58 km ausgeflogen. 
Der von den meisten Piloten ge-
wählte Flug durchs wilde Murgtal 
flößte sicherlich trotz Sicherheits-
höhe schon etwas Respekt ein. 
Strahlender Sieger der 6. Wertung 
wurde Kießling mit „Debütant“ 
Ventus 3T, der mit 108,2 km/h die 
271,74-km-Flugaufgabe um Bad-
Teinach-Bonndorf/Schwarzwald-
Sigmaringen-Glatten absolvierte. 
Damit erzielte er mit dem Brand-

Matthias Sturm im Schlussspurt zum Sieg 

FAI Grand Prix Germany in Musbach

irlshop Luftfahrtzubehör 71336 Waiblingen Benningerstr. 38 Tel. +49.7151.24512 kontakt@irl-shop.de

Luftfahrtkarten – Avionik – Pflege - Rettungsfallschirme
Bordinstrumente – Lehrbücher – Pilotenbedarf - Geschenkartikel

Oben links:

Musbach von oben: 

die Hallen und 

Startrichtung 17

Oben rechts:

Mario Kießling mit 

dem neuen Ventus 

3T bei den Startvor-

bereitungen

SEGELFLUG
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-
sieg bei dessen Wettbewerbsdebüt 
in Deutschland. Den schnellsten 

-

bewältigte der mehrheitliche Teil 
der Teilnehmer die Flugaufgaben. 

zwei Zähler auf ihrem Punktekon-

Training den Grand Prix mit einer 
-

ten über den Schwarzwald und die 
Schwäbische Alb, und einmal ging 
es rund um Stuttgart. Herrschte 

und labile Luft ein, die teilweise 
-
-

ziehende Warmfront keinen Flug 
zu. 
„Ein cooler Wettbewerb“, befand 
Langstreckenspezialist Michael 

Spaß gemacht und er habe man-
ches dazugelernt. Wohl der erfah-
renste Pilot war Laurens Goudri-
aan aus Südafrika, für den der 

und der Pole Tomasz Chudoment 
-
-

Das Hauptfeld war mit neun ASG 

-
-

Dass der Grand Prix ohne Hektik 
und so glatt über die Bühne ging, 
war nicht zuletzt Verdienst des Me-
teorologen Walter Hermann mit 

Dass der FAI Grand Prix sportlich 
einiges zu bieten hatte, entging der 
Öffentlichkeit nicht: Nahezu täglich 
berichtete die regionale Presse, und 
Radio SWR 4 aus Tübingen ließ es 

-
richten. Immer wieder wurde man 
in und um Freudenstadt auf das 

-
tagsabgeordneten und sportpoli-
tischen Sprecher der CDU Norbert 
Beck, kam nach Musbach. 

Grüße und betonte, wie wichtig es 
sei, dass nicht nur ein interessier-
tes Fachpublikum, sondern auch 

Sportereignissen erfahre. Denn 
nur so ließen sich Nachwuchs und 
neue Talente gewinnen. 
IGC-Vizepräsident Christof Geißler 

-
dankte sich bei allen Teilnehmern 

Leistungen. Last not least freuten 
sich die Musbacher Bürger – ein 

-
ein ging an alle Helfer – über ihre 
Besucher und wünschten sich wie-

-
lich bezeugt: Auch der Flugsport 
braucht immer wieder eine Bühne 
zur Darstellung seiner Möglichkei-
ten und der Berechtigung seiner 
Ansprüche – eine Botschaft, die 

wie der FAI Grand Prix im Schwarz-
wald jetzt gezeigt hat. 

 Lothar Schwark

Oben links:

Gruppenbild der 

Teilnehmer vor dem 

Start

Oben Mitte:

Matthias Sturm

Oben rechts:

Die Sieger des 

Grand Prix: Holger 

Karow, Matthias

Sturm, Mario 

Kießling

• 40 Jahre Erfahrung im Anhängerbau
• Qualitätsarbeit aus Rheinland-Pfalz
• Leicht, robust und zweckmäßig
• Alle individuellen Modifikationen 
   auf Wunsch 
• Von Fliegern für Flieger

Anschau Komet Segelfluganhänger

Anschau Technik GmbH • Feldborn 4c • D-55444 Waldlaubersheim
+49 (0)6707 – 9158 10 • mail@anschau.de

Unser Preishit: Anschau Komet Eco
Preis ab 7.250 EURO 
zzgl. 19% MwSt. = 8.627,50 EURO

Luftsport Oktober November.indb   51 10.10.16   13:04



LuftSport Oktober/November 2016

-

beliebte Wettbewerbs-Aufgabe für 
Ingenieur-Studenten in angelsäch-
sischen Ländern. Schon einige 
Male nahm die Private Hochschule 
Hansecampus Stade am Wettbe-

-
bandes BMFA teil. Nun, am 11./12. 
Juni, behauptete sich schon zum 
dritten Mal ein Hansecampus-Team 
auf einem Flugplatz im englischen 

-
britannien und China in der Ge-
wichts-Kategorie.

Der Vorsprung war groß: Insge-

-
kurrenz, die chinesischen Beihang 

chinesischen Schlachtenbummlern, 
musste entsetzt mit ansehen, wie 

4 kg Wasser zwar abhob, dann aber 

auf der Asphaltpiste zerschellte. Das 

haben wir taktisch entschieden und 
sind auf Nummer sicher gegan-

Alle britischen Teams waren schon 
-

scheitert – die Modelle selbst waren 
teilweise zu schwer, um mit dem 

-
trieb auch noch Zusatzgewichte zu 
stemmen. – Zum Ablauf des Wettbe-
werbs später. Zunächst das Projekt.

Die Hydra
Die Ausschreibungen der Education 
Working Group des BMFA wech-
seln Jahr für Jahr, um immer neue 

-
schrieben – Distanz, Volumen- und 
Gewichtstransport. Die Modelle der 

integrieren, der – selbst ohne rele-

sollte, als ob in ihm ein elektroni-

-

unten und mit bestimmten Abstän-

Zugelassen waren aber nur Flächen-
modelle!
Einzig möglicher Antrieb war der E-

-

soll das Verhältnis zwischen Modell-
gewicht zur Wassermenge sein, die 
in Tanks unterzubringen war.
Das Stader-Team konnte Erfahrun-
gen mit einem Flügel nutzen, wie 

erfolgreich eingesetzt hatte. Im 

Schalen, D-Box und geodätischer 
Rippenbauweise getestet worden. 

Spannweite aber größer als bisher, 
weil sich die Regel geändert hatte, 

-
passt. Ein erneuter Test im Bremer 
Airbus-Windkanal bestätigte die 

Flügelgeometrie in Verbindung mit 

es ergaben sich enorme Auftriebs-
beiwerte bei allen nutzbaren An-
stellwinkeln. Für die Berechnungen 
nutzte das Team die Software XFLR. 
Balsarippen wurden mit einem Laser 
selbst geschnitten. Sie stehen im 
rechteckigen Mittelstück geodätisch, 
weil dieser Flügelteil bei der Vertei-
lung der Lasten im Modell eine tra-
gende Funktion hat und besonders 
steif sein muss.
Für D-Box und Holm kam hoch-

-

angehende Flugzeugingenieure mit 
dem immer wichtiger werdenden 

D-Box und Holm bilden eine ge-

Faserrichtung und bestehen aus 
Gewichtsgründen aus nur einer ein-
zigen, nasslaminierten Gewebelage, 
die nach mehreren Versuchen auf 

gebracht wurde. Die Rippen sind an 
den senkrecht stehenden Holm ge-

-

-
schiedene Leitwerksformen getestet. 
Das Team entschied sich gegen das 

Sieg gesteuert hatte: Neben techni-
schem Aufwand ließ sich mit einem 
V-Leitwerk auch Gewicht sparen.
Beim Rumpf wurde ebenfalls die 

Oben links: 

Startlinie in York. 

10 britische 

Hochschulen hatten 

gemeldet.

Oben Mitte: 

Hydra-Flügel von 

unten. Die roten 

Elemente zur Befes-

tigung von Fahrwerk 

und Leitwerksträger 

stammen aus dem 

3D-Drucker. Motor 

und Batterie sind 

an drei CFK-Röhren 

befestigt, die im 

Profil stecken. Ser-

vos sind mit lackier-

ten Kupferdrähten 

angeschlossen.

Oben rechts: 

So sah Hydra mit 

3,2 kg Wasser aus, 

vor dem entschei-

denden Start. Die 

Wasserflaschen 

hängen im Karbon-

Bügel des Fahr-

werks.

Stade vor China
Norddeutsches Studenten-Team gewinnt die „Payload Challenge“ 

MODELLFLUG
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Stader Tradition einprägsamer 

war das chinesische Team gefolgt. 
„Wir wollten es einfach und leicht“, 

-

-
ren gehängt.

-
förmigen Helios-Tanks des Vorjahres 

einfacher, entschied das Team, sind 

Rumpf, integriert in die Halbschale 
des Fahrwerks. Jetzt hatte das Mo-

-
re Details siehe http://hydraplc16.
jimdo.com/  

Der Wettbewerb

-
be. Vor den kritischen Augen fach-
kundigen Juroren aus der Flugzeug-
industrie stellen alle Teams zunächst 

Berechnungen der zu erwartenden 

Präsentation des gesamten Vor-
habens. Dabei kann man kostbare 

-

-

ganz nahe.
Beim Processing der angemeldeten 
Modelle wurde nicht nur geprüft, ob 

die Bestimmungen eingehalten wa-
ren und ob Vortrag und Wirklichkeit 
zusammenpassten. Entscheidend 
für die Weight Challenge war das 

-
last. Lange Gesichter des deutschen 
Teams: Die Chinesen hatten einen 

schwerer! Bei gleicher Nutzlast wür-

gewinnen. Deutlich mehr Masse 

-

-
renz noch infrage.

-
ren, mit dem RC-Piloten Christoph 

-

Himmel. Fünf der britischen Teams 
jedoch hatten hier bereits Schwierig-
keiten und stiegen aus der weiteren 

-
ten offenbar nicht auf dem Wissen 

ist.
-

Leergewicht ergibt die Punktzahl. 

Punkte.

das Stader Team lediglich zweiter 

hier zuladen, und das chinesische 

schöne Modell stürzte in der ersten 

Wetter, der hohe Schwerpunkt der 

die Ursache war. Nach kurzer Team-
beratung reduzierten die Stader jetzt 

-

Der Wettbewerb war gewonnen. Und 
doch konnte das deutsche Team es 
nicht lassen, die überlegene Leis-

Schließlich war jedes einzelne Teil 
-

gelegt. Die Zuschauer hielten den 
Atem an, als Christoph Pfaff das Mo-
dell nach endloser Rollstrecke end-

sicher landete. 

-
forderung.

Gerhard Wöbbeking

Ein strahlendes Hy-

dra-Team nach dem 

Sieg in York. Von 

links: Svea Nitsche, 

Mareike Schuster, 

Viola Jordan, Jérôme 

Kayser-Gärtner, 

Lennart Finger, 

Alexander Keck, 

Micaela Niermann, 

Matthias Meyer, 

Christoph Paff und 

Tobias Kuhrt. Es 

fehlt Denis Höper

Links: Ingenieurs-

kunst aus Deutsch-

land. W.11 war die 

Startnummer

Rechts: Der Beitrag 

aus China hat 

Wölbklappen statt 

Hochauftriebsprofil;

die Nutzlast liegt 

gefährlich hoch
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Garmin
Headset

Wohnhaus -

-

Preis VHS. - Alles nur persönlich abzuholen. - 

Sonntag, den 23.10.2016 
in der Zeit von 09:00 Uhr bis ca. 15.00 Uhr statt.
Austragungsort ist wie immer das Sportzentrum in Homburg-Erbach, 

Aufbauzeiten für Aussteller:

Einlass für Besucher: 

Tischreservierungen unter:                     
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Wasserkuppe
Fliegerschule

Segelflug
Motorflug
Motorsegler
Charter
Ultraleicht
Modellflug
und vieles mehr …

Die Vielfalt des Fliegens...

Telefon: (0 66 54) 364
Mobil:

36129 Gersfeld /Rhön

(0171) 720 72 80
Fax: (0 66 54) 81 92
E-Mail: info@fliegerschule-wasserkuppe.de

1 x  DUO Discus xlt mit Heimkehrhilfe für 
große Piloten

1 x Duo Discus xT – mit Heimkehrhilfe
 x ASK 21 – kunstflugtauglich

1 x ASK 21 Mi – eigenstartfähig
1 x ASG 29 E – mit Heimkehrhilfe
1 x ASW 28-18 E – mit Heimkehrhilfe
1 x ASW 28
1 x Ka 6 E

1 x Robin DR 400 Regent
2 x Robin DR 400/180

1 x Katana DA 20
1 x HK 36 Super Dimona

1 x Pelican (UL)

Ausbildung, Fortbildung, Streckenflug, Kunstflug oder einfach zum Spaß!

Offen für alle, unkompliziert, zeitlich flexibel, ergebnisorientiert.

Die ideale Ergänzung oder Alternative zum Verein.
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